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Der neue Reichstag
^ unb des vorläufigen amtlichen Ergebnisses sind bisher
Berücksichtigung der Reststimmen — folgende Abgeordnete

^ ttgedruckten Abgeordneten der SPD . gehörten dem alten
’ nicht an.

Wahlkreis 1, Königsberg:
,!t

^ niokraten: Hermann Schulz, Paul Jäcker, Josevb Lübb-
.i
'
,
'"

^ Deutschnationale : Graf zu Eulenburg, Franz Behrens,Wilhelm Mömke, Georg Eotrbeiner . — Zentrum : Hugo
""witz

deutsche Bolkspartei : Dr . Scholz . — Kommunisten :

, Wahlkreis 2, Berlin :
Arthur Criivien , Hugo Heimann , Klara

7„ ch. Siegfried Aufhäuser , Dr . Moses, Karl Litke . —
uu ""le : Wilhelm Lawerrenz , Emil Berndt , Hamve. —

Wilhelm Pieck , Ernst Torgler , Martha Arendtsee,vern , Wilhelm Revichläger. — Demokraten : Dr . Koch-

Wablkreis 3 , Potsdam II :
Demokraten: Franz Künstler , Kurt Löwenstein , Kurt

Mrie Kunert , Georg Wendt . — Deutschnationale : Graf
j nnnllgrete Lehmann , Wilhelm Ohler . — Deutsche Bolks-
^ arsdorff . — Kommunisten : Arthur Ewert , Franz Dah-
^«Mokraten: Oskar Meyer.

, Wahlkreis 4, Potsdam I :
Demokraten : Rudolf Wissell , Dr . Breitscheid, Marie
V luller -Lichtenberg. Wilhelm Staab . — Deutschnationale :
“r f> Dr . Steiniger , Staffehl . — Deutsche Bolkspartei : Dr .

» Kommunisten: Hans Pfeiffer , Georg Kahler . — Demo-^°°rg Bernhard .
. Wahlkreis 5, Frankfurt a . O . :'
^ Mokraten : Otto Wels , Schumann , Kohle , Heilmann . —
«onalc : v . Keudell , Brubn, Wege , v . Troilo . — Deutsche

Dr. Hoff .
Wahlkreis 6, Pommern:

-Demokraten : Schumann . Passehl , Georg Schmidt , Bülow.
Nationale : Schlange, Mentzel , Jandrei, Wolfs, Schulz ,

Wahlkreis 7, Breslau :
Jetttoltttten : Löbe , Feldmann , Wendemuth , Mache ,

»ah Ue, Sevvel . — Deutschnationale : v. Richthosen, Hüller ,"'^oringhofen. — Zentrum : Dr . Brüning , Dr . Perilitius .
Wahlkreis 8, Liegnitz :

.^ mokraten : Traubadel, Buchwitz, Anna Nemitz , Giebig."« tionale: Sergt , Schröter .

0

JfL, . Wahlkreis 9, Oppeln :
Stelling . — Deutschnationale : Wolfs. —

*" ttzka , Ehrhard , Beck . — Kommunisten : Jaddasch.

^ Wahlkreis 10, Magdeburg:
- iteilj tttoltdten : Beims , Bender , Baader, Marie Arnino,

^ Deutschnationale : Schiele, Rieseberg. — Deutsche
tau . ^ uhlenkampff, Graf zu Stollberg -Wernigerode . —

Paul Heckert.

^ Wahlkreis 11 , Merseburg :
raten : Herz, Krüger . — Deutschnationale : Hemmeter ,

tẑ ? rutsche Volkspartei: Dr . Kremer . — Kommunisten :

ff,, . Wahlkreis 12 , Thüringen:
^ Aakraten : Bock , Dr . Rosenfeld, Froelich, Mathilde
h>,j .

'S . Hermann . — Deutschnationale : Graes . — Deutsche
LänV^ rutheuser , Pfeffer . — Kommunisten : Söllein , Diet-"°°und : Döbrich , Sense.

Uffsh. Wahlkreis 13 , Schleswig-Holstein :
Vi °^ ?Eraten : Schröder, Eggerstedt, Richter, Biester. —

S,
9 c : Dr . Oberfobren , ©eins , Soth . — Deutsche Volks-

— Kommunisten : Tälmann.
W Wahlkreis 14, Weser -Ems:

C “ ,tatcn : Hencke , Sünlich, Tempel . — Deutkchnatio-
— Zentrum: Dr. Brauns . Dr . Ereef. — Deutsche' DMzinann .

9
0

"H|J . XOf v |49UUUVUl . 4 <
' Peine , Nowack , Adele Schreiber-Krieger . —

Wahlkreis 15, Osthannover :
en : P <

Uch Meier

tstlĥ
^ ^ lkreis 16 , Südhannover -Braunschweig

Ä ^ raten : Brei , Erothewohl , Maria Reese , August
Sunde , Schiller . — Deutschnationale : Dr . Wiem-

^ Bolkspartei : Albrecht, Cramm .
^«fh, Wahlkreis 17, Westfalen-Nord :

"Ernten : Severins , Schreck, Janscheck, Schlüter , Karo -

line Dettmer. — Deutschnationale : Dr . Sugenberg, Treviranus. —
Zentrum : Herold , Stegerwald , Dr . Schreiber , Bornefeld, Klückner,
Helene Driehen . — Deutsche Bolkspartei : Dr . Hugo. — Kommuni¬
sten : Schubert .

Wahlkreis 18, Westfalen -Süd :
Sozialdemokraten: Rqbert Schmidt , Susemann, Berta Schulz ,

Ludwig Brandes, Spiegel . — Deutschnationale : Dr . Mumm. —
Zentrum : Jmbusch, Schulz -Eamen, Becker , Neuhaus, Nientimv. —
Deutsche Volkspartei: Winnefeld, Hueck. — Kommunisten : Florian ,
Ulbricht. — Demokraten : Ziegler .

Wahlkreis 18 , Hessen -Nassau :
Sozialdemokraten: Scheidemann , Metz, Becker , Schnabrich Broh-

witz, Witte . — Deutkchnationale : v . Lindeiner-Wildau , Lind . —
Zentrum : Dr . Dessauer , Crone -Münzebrock. — Deutsche Bolkspartei:
Dr . Calle , Günther . — Kommunisten : Münzenberg . — Demokraten:
Dr . Reinhold . — Christlichnational : Hevv .

Wahlkreis 20, Köln-Aachen :
Sozialdemokraten: Sollmann , Luise Schifsgens, Böckler. —

Deutschnationale : Wallraff . — Zentrum : Jos , Teusch , Dr . Hermes ,
Esser , Sinn , Eerig . — Deutsche Bolkspartei : Dr . Moldenbauer . —
Kommunisten : Stoecker.

Wahlkreis 21 , Koblenz -Trier:
Sozialhemokraten: ' Kirschmann . Zentrum : Dr . Kaas , v. Eue-

rard , Reyses, Tremmel .
Wahlkreis 22, Düsseldorf -Ost :

Sozialdemokraten: Limbertz, Lore Agnes , Gerlach. — Deutkch¬
nationale : Dr . Koch , Dr . Reichert . — Zentrum: Dr . Marx, Eies -
berts , Schlack. — Deutsche Bolkspartei : Schmied. — Kommunisten:
Dengel , dieubauer , Overla .

Wahlkreis 23 , Düsseldorf -West :
Sozialdemokraten: Thabor , Schatz. — Deutschnationale : von

Dryander . — Zentrum : Dr . Bell , Wiebert , Bsum , Neuheim. —
Deutsche Bolkspartei: v . Eilsae. — Kommunisten : Fladung, Ende .

Wahlkreis 24 , Oberbayern :
Sozialdemokraten: Saenger, Unterleitner, Simon , Frau Weih.

— Deutschnationale : v . Lettow -Borbeck . — Bayerische Volkspartei :
Lang , Rauch , Diernreiter , Schwarzer, Leubl , Emminger . — Bayeri¬
scher Bauernbund: Dr . Fehr , Eisenberger , Kling . — Nationalsozia¬
listen : v. Evv.

Wahlkreis 25, Niederbayern:
Sozialdemokraten: Toni Pfülff .

Wahlkreis 26 , Franken :
Sozialdemokraten: Hermann Müller, Vogel, Simon , Puchta ,

Seydel . — Deutschnationale : Bachmann , Dr . Straatmann , Fromm .
— Bayerische Bolkspartei : Leicht , Herbert Trobmann , Schmitt ,
Albert . — Nationalsozialisten : Grosser . —

Wahlkreis 28, Dresden-Bantzen :
Sozialdemokraten: Fleihner, Toni Sender, Schmidt , Krätzig ,

Schirmer , Arzt. — Deutschnationale : Dr . Bang . — Deutsche Volks-
partei: Dr. Schneider . — Kommunisten : Rädel. — Demokraten :
Dr . Külz.

Wahlkreis 29, Leipzig :
Sozialdemokraten: Livinski, Sauve , Anna Siemsen, Engelbert Graf .

Wahlkreis 30, Chemnitz-Zwickau:
Sozialdemokraten: Strobel , Seydewitz , Kuhnt , Levy , Stllcklen .

— Deutschnationale : Biener . — Deutsche Bolkspartei : Brüninghaus .
Kommunisten : Schneller , Bertz.

Wahlkreis 32, Baden:
Sozialdemokraten: Geck, Schövflin, Meier. — Deutschnationale :

Hannemann . — Zentrum : Köhler , Diez, Ersing, Dr . Föhr , Damm.
— Deutsche Bolkspartei : Dr . Curtius . — Kommunisten : Remmele.
— Demokraten : Dietrich.

Wahlkreis 34, Hamburg :
Sozialdemokraten: Grabmann , Reitze , Biedermann. Bergmann.

— Deutschnationale : Kok. — Deutsche Bolkspartei : Dauch . — Kom¬
munisten : Walther. — Demokraten : Büll .

Wahlkreis 35, Mecklenburg :
Sozialdemokraten: Kröger , Dr . Leber , Ranny Kurfürst .

Reichsliste : Hilferding, Landsberg , Dittmann. Steinkopf,
Stampfer , Schulz , Marum , Scheffel, Tarnow , Falkenberg .

Es ist nicht ausgeschlossen , dah in den Wahlkreisen oder Wabl -
kreisverbanden noch Verschiebungen in den Ziffern eintreten und
infolgedessen ein oder mehrere Mandate von der Reichsliste zu Gun¬
sten der Wahlkreislisten wegfallen . Voraussichtlich ist z. B . für den
Wahlkreis 4 , Potsdam , durch Listenverbindung mit dem Wahl¬
kreis 5 . Frankfurt -Oder , der Een . Friedrich Ebert -Brandenburg noch
als gewählt zu betrachten.

\ fplin will sich zurückziehen
^ (Eis - Draht .) Der General der chinesischen

>V * bat — wie aus Peking gemeldet wird , —
Legierung inoffiziell mitgeteilt , dab er sich nach

^ dĝ uriehen ^beabsichtige . Tschangsolin' fragt gleichzeitig
«Ms wäre , die Rationalisten zu einer Einstellung

zu veranlassen, bis er mit seinen Truppen Peking

Regierung hat durch ihren .Generalkonsul in
lassen , dab Favan nicht in der Lage wäre , sich

Mandschurei in die inneren Verhältnisse Chinas ein-

Wahlprotest der Splitterparteien
in Württemberg

Gegen die Zuteilung der Sitze für den württembergischen
Landtag werden , wie die Vosstsche Zeitung meldet , die Volksrechts -
partei und die Nationalsozialistische Partei , die beide leer ausge¬
gangen sind , Einspruch erheben mit der Begründung , dah der
Artikel 20 das Landtagsgesetzes der Reichsverfassung widerspreche .

Der Verfassungstag als Nationalfeiertag
Wie der Vorwärts meldet , stimmte der Eefchäftsordnungs -

ausschuh des Reichstags dem preubischen Antrag zur Erhebung des
Verfassungstages zum Nationalfeiertag zu. |

Die politische Seite der Hamburger
Sistgaserplosion

Anläßlich der Phosgen - Explosion in den Anlagen der Firma
Stolzenberg in Hamburg legt Sie I . G.-Farbenindnstrie A.G. Wert
auf die Feststellung, dab sie zur Firma Stolzenberg keinerlei Ver¬
bindungen unterhält und nie Verbindung gehabt hat und dab das
im Hamburger Hafen befindliche Phosgen nicht von ihr oder einem
der ihr angeschlossenen Werke geliefert worden ist.

Gegenüber Aeuberungen der englischen Presse, wonach wegen
der Giftgasangelegenheit in Hamburg eine Enquete des Völkerbun¬
des gewünscht wird , wird darauf verwiesen, dab die Herstellung von
Phosgen - Gas und der Handel mit ihm in Deutschland nicht ohne
weiteres gegen den Versailler Vertrag verstöbt. Die Herstellung
ist gewissen Firmen erlaubt , der Handel ist frei . Ob im vorliegen -
Falle ein Berstoh gegen das Kriegsgerätegesetz vorliegt , ist noch
nicht klargestellt.

Hamburg , 22 . Mai . Von den durch das Explostonsunglück Er¬
krankten haben sich im Laufe des gestrigen Tages weitere 49 Per¬
sonen in die Hamburger staatlichen Krankenhäuser begeben. Die
meisten von ihnen konnten nach der Untersuchung wieder entlassen
werden. Insgesamt befanden sich heute vormittag in den Ham¬
burger staatlichen Krankenhäusern zur Beobachtung 12 Kranke,ferner 85 Leichterkrankte, 39 Mittelschwererkrankte , 6 Schwer¬
erkrankte, 27 in ambulanter Behandlung . Ein Erkrankter befindet
sich in einem Privatkrankenhaus . Von den Schwererkrankten ist
in der vergatzgenen Nacht einer gestorben, so dab sich die Gesamt¬
zahl der Toten in Hamburg allein auf sechs erhöht , wozu noch drei
Tote in Wilhelmsburg und eine Tote in Altona , konrmen . Bei
drei weiteren Schwererkrankten ist der Befund zurzeit noch zwei¬
felhaft . Alle übrigen Kranken sind außer Lebensgefahr . Die Be¬
stände der Nahrungsmittelläden in dem betroffenen Gebiet sind
von amtlichen Sachverständigen untersucht worden . Alle irgendwie
verdächtigen Nahrungsmittel wurden beschlagnahmt.

Wie gemeldet wird , ist die Untersuchung der Staatsanwalt¬
schaft und der Kriminalpolizei über den Hergang des Unglückes
noch in vollem Gange . Aufgrund der Konferenzen der beteiligten
Stellen ist bereits mit dem Abtransport der auf dem Gelände der
Chemischen Fabrik Dr . Stolzenberg noch lagernden weiteren Phos¬
gengasmengen begonnen worden , wobei umfangreiche Vorsichts¬
maßnahmen getroffen worden sind.

Sie plaiüouers im Autonomtste«.
prozefi

Im Autonomistenvrozeb wurden heute die Plaidoyers fortge¬
setzt . Rechtsanwalt Jaegle erinnerte an die wechselnden Schicksale,die das Elsaß in . den letzten 59 Jahren durchzumachen hatte . Nichtdas Elsaß sei wetterwendisch gewesen , sondern es fei wie eine
Wetterfahne den verschiedenen Windströmungen ausgesetzt gewesen .
Rechtsanwalt Jaegle beschäftigte sich dann mit der Person seines
Hauvtklienten Dr . Ricklin und Kunstmaler Solveen . Di ^ e Männer
müßten rehabilitiert aus dem Prozeß hervorgehen . Die Tragik des
Elsaß bestehe darin , daß die Elsässer es früher de» Deutschen und
jetzt den Franzosen nicht recht machen könnten. Die Deutschen hätten
von den „verdammten Elsässern" gesprochen , die Franzosen steckten
Männer wie Ricklin , der während des ganzen Krieges seinen enge¬
ren Landsleuten geholfen habe, ins Gefängnis . Ricklins Verurtei¬
lung würde für die Elsässer, die als französische Eeschworenê oirken,ein Verrat am eigenen Blut bedeuten.

Der weitere Verteidiger , Rechtsanwalt Fourrier , erklärt , die
französische Revolution habe die Einheit des Elsaß geschaffen . Die
Assimilierung sei durch Einführung der Guillotine im Elsaß erfolgt.Die Elsässer hätten aber ihre Tradition und ihre Muttersprache ver¬
teidigt . Um 1846 haben die obersten Schichten im Elsaß französisch
zu sprechen begonnen, während die unteren Schichten weiter deutsch
sprachen . Das habe zu dem gleichen Zustand geführt wie jetzt, daß
weder französtsch noch richtig deutsch gesprochen werde. Rechts¬anwalt Fourrier betont , daß die Autonomiebewegung von Grund
auf pazrststisch sei. Als er das Wort von Anatole Franoe zitiert :
„Man glaubt , daß man sich für Ideen schlägt , in Wirklichkeit schlägt
man sich um Fabriken ", erbebt der Vorsitzende Einspruch mit dem
Hinweis auf die während des Krieges Gefallenen , ein Cinspruch,der unter dem größten Teil des Publikums eine laute Beifalls -
kundgebung auslöst .

Netchsbahngeschästsbericht
und Tariferhöhungsplan

. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft legt jetzt ihren Gefchäft .s-
bencht über das dritte Geschäftsjahr 1927 vor . Der Bericht darf
geradezu als eine Begründung dafür angesprochen werden, daß eine
Tarrferhöhung nicht notwendig ist. U . a . beißt es : Der in den letz¬
ten Monaten des Jahres 1926 beobachtete Verkehrsaufschwung hat ,wie im allgemeinen Teil u . a . ausgefübrt wird , im Jahre 1927 an-
gehalten . Der Güterverkehr hat erheblich zugenommen. Die Ein¬
nahmen aus dem Güterverkehr waren infolge dieser Entwicklung
höher, als man gegen Schluß des Geschäftsjahres 1926 erwarten
konnte. Die Einnahmen aus dem Personenverkehr waren eben¬
falls größer als 1926 . Das Gesamtergebnis des Jahres 1927 ist
befriedigend . Als weniger günstig wird die Liquidität bezeichnet .
Wir können jedoch nicht einsehen, daß deshalb eine Tariferhöhung
erforderlich ist . In personeller Hinsicht wird mitoeteilt : Der Ge¬
samtpersonalbestand wurde im Berichtsjahre um etwa 2606 Köpfe
vermindert . Die jährliche Pensionslast ist auf 500 Millionen gegen¬
über 123 im Jahre 1913 gestiegen .

Nach dem Betriebsabschluß stellen sich die Einnahmen im Per¬
sonenverkehr auf rund 1,4 , .im Güterverkehr auf rund 3,2 Milliarden
Reichsmark, sonstige Einnahmen auf rund 433 Millionen Reichs¬
mark. Die persönlichen Ausgaben betrugen rund 2,1 Milliarden ,
die sächlichen Ausgaben rund 1,3, mithin Ausgaben für Betriebs¬
und Unterhaltung rund 3 4 Milliarden Reichsmark. Die Ausgaben
für Erneuerung der Reichseisenbahnanlagen beliefen sich auf rund
720,9 Millionen Reichsmark, sodaß sich die gesamten Ausgaben der
Betriebsrechnung auf rund 4,2 Milliarden Reichsmark stellen. Der
Betriebsüberschub beträgt mithin 880,5 Millionen Reichsmark

Zu was nach diesem Bericht die Tariferhöhung?
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MatziwirKungen
und Wahlbetrachtungen

Unter den bei den bürgerlichen Parteien durchgefallenen Kan¬
didaten befindet sich « ine ganze Reihe , die auf diese oder jene Art
unrühmlich bekannt geworden ist, so der bisherige deutschnationale
Abgeordnete Rivvel , ein Stiefvate und begeisterter Anhänger des
Schund- und Schmutzgesetze- Der schwarz-weih-rote Schwärmer
Budiuhn und der Verteidiger des Zehnstundentages , Leieune-Jung ,
der bisherige deutschnationale Abgeordnete Freiherr von Stauffen -
berg , der seinerzeit an seinen Parteifreund Bazille den gehässigen
Brief über das Zentrum und den Katholizismus geschrieben hat ,
kehrt auch nicht wieder.

Bom Zentrum find mehrere ansgesprochen sozial- und links¬
orientierte Abgeordnete durchgefallen. Die rechtsstehenden Mit¬
glieder der alten Zentrumsfraktion kehren dagegen restlos wieder.
Durchgefallen ist u . a . auch der „Fürstenfreund " Schulte-Breslau .
Von der preußischen Landtagsfraktion des Zentrums kehrt der Be¬
sitzer der Germania , der Abgeordnete von Paven , ein Westarvianer
im Zentrum , nicht wieder . Von den Demokraten hat u . a . der Ab¬
geordnete Heub, ein begeisterter Freund des Schund- und Schmutz¬
gesetzes, sein Mandat eingebüht .

*

In Sachsen ist die dortige Regierung von . den Altsozialisten
bis zu den Deutschnationalen mit 1,27 Millionen Stimmen gegen¬
über 1,39 Millionen der Opposition unterlegen . Die alte sozial¬
demokratische Partei hat endgültig abgewirtschaftet . Es ist vor¬
läufig jedoch kaum zu erwarten , daß die Deutschnationalen und ihre
altsozialistischen Sattelhelfer ohne den notwendigen Druck der säch¬
sischen Arbeitnehmerschaft das Feld räumen .

*
Das offizielle Organ der Deutschen Volksvartei , Die national¬

liberal « Korrespondenz, schreibt zu dem Ausfall der Reichs- und
Landtagswablen :

„Geirrt haben sich endlich jene Unbelehrbaren , die immer noch
von einem Frontalangriff gegen die Sozialdemokratie einen Erfolg
für das Bürgertum erhoffen. Der Ausfall der diesjährigen Neu¬
wahlen muhte sie ein für alle Male über den Irrtum ihrer grund¬
sätzlich falschen politischen Taktik aufklären .

"
Scholz als „unbelehrbar " : Immerhin eine Lharakteristik , die

von volksvarteilicher Seite erfreulich anmutet , nur glauben wir
nicht , dah ihn die Neuwahlen „ein für alle Male über den Irrtum
seiner falschen politischen Taktik" aufgeklärt haben . Mancher lernt
es nie.

*
Die Pariser Liberte scheut sich nicht , am Dienstag ganz offen

in eine Art Bundesgenofienschaft mit den niedergerittenen Deutsch -
nationalen einzutrcten . Das Blatt rät den drutschen Kapitalisten
angesichts der Wahlerfolge der Sozialdemokratie , es ihren französi¬
schen Brüdern nachzutun und schleunigst ihre Kapitalien ins Ausland
zu verschicken, ehe sie von der sozialdemokratischen Steuerpolitik er¬
saht werden. Andere Blätter der Rechten geben in bewegten Tönen
zu verstehen, dah die Sozialdemokraten ebenso wie die Rechten für
den Anschluh Oesterreichs an Deutschland, für die Revision und die
Beseitigung des Korridors seien . Sie hätten sich selbst gerühmt , noch
viel mehr erreichen zu können, als die Deutschnationalen .

Die Hauptursache der Erregung im französischen reaktionären
Lager ergibt sich aus der Rückenstärkung der früheren Kartellvar -
tcien durch die deutschen Wahlen . Diese Rückwirkung wird in der
Tat eine entschiedene Belebung der vom Kartell eingeleiteten An¬
näherungspolitik zur Folge haben . Die allgemeine Auffasiung geht
hier dahin , dah man einer deutschen Linksregierung gewisse Kon¬
zessionen machen könne , die einem Kabinett unter Einschluß der
Deutschnationalen versagt werden mühten .

*

Der offizielle Pressedienst der Zeutrumspartei sagt zu dem Er¬
gebnis der Wahlen :

„Das Zentrum kann warten und überläht die- Initiative für
alles weitere denen, die dazu auf Grund des Wahlergebnifles die
Verpflichtung haben . Wenn man es braucht, ist das Zentrum be¬
reit , jedoch nur unter der Voraussetzung, wenn man ihm nichts zu¬
mutet , was mit seinen unverzichtbaren Grundsätzen unvereinbar
wäre .

"
Die Verpflichtung der Initiative bat zunächst nicht die Sozial¬

demokratie, sondern der Reichspräsident.
*

Der Bürgerblock ist erledigt . Seine Regierung muh zurücktre »
ten . Das ist das Ergebnis der Wahlen und dem wird bald ent¬
sprochen werden. Auf Grund der parlamentarischen Mebrheitsver -
hältnisse ist für die Zukunft ein anders gerichtetes Kabinett mit

Sappho
Pariser Sittenbild von Alphonse Daudet

(Nachdruck verboten .)
3 (Fortsetzung.)

Da der Sommer sehr schön war , gingen sie hin und wieder
auf Entdeckungsreisen nach all den anmutigen Punkten in der
Umgebung von Paris , deren ausführliche und genaue Karte sie im
Kopfe hatte .

Die Abfahrt mit dem ganzen turbulenten Gedränge solcher
Vorortzüge muhte überstanden werden, dann aber wurde in irgend
einer Schänke am Waldessäume oder am Ufer eines Sees ge-
frühstückt , nur die besuchten Orte wurden vermieden . Eines
Tages schlug er ihr Daur -de -Eernay vor . „Rein , nein . . . . nicht
dorthin . . . . da sind zu viel Maler .

"

Diese Apathie gegen die Künstler war , wie er sich besann, die
Einleitung zu ihrer Liebe gewesen . Als er nach dem Grunde
fragte , erwiderte sie : „Diese albernen Tröpfe wisien immer mehr zu
erzählen, als sie verantworten können . . . . sie haben mir zu viel
Böses angetan . . . .

"

Er protestierte dagegen : „Und doch ist die Kunst so schön — ist
das Einzige , was das Leben schöner bedeutender gestaltet .

"

„Weiht Du , was schön ist, mein Freund ? Wenn man so schlicht
und recht ist wie Du, zwanzig Jahre alt zu sein und sich von Herzen
zu lieben ."

Zwanzig Jahre ! Auch sie hätte man für nicht älter gehalten ,
wenn man sie so lebhaft sab , zu Allem aufgelegt , über Alles be¬
lustigt und von allem entzückt . —

Eines Abends trafen sie in Saint -CIair , im Cbevreuse-Tal ,
tags vor dem Gemeindefest ein, fanden kein Zimmer mehr . Es war
spät, und um den nächsten Ort zu erreichen, brauchten sie noch eine
Stunde Weges durch den Wald . Endlich bot man ihnen ein frei¬
gebliebenes Bett in einem Scheunenwinkel an , wo Maurer schliefen .

„Rur zu," ries sie lachend , ,^>as erinnert mich an mein früheres
Elend .

"

Sie hatte also das Elend kennen gelernt .
Im Dunkeln zwängten sie sich tastend durch die besetzten Betten

ln dem groben, einfach getünchten Raume , wo im Hintergründe

vom Hegen in die Traufe
Ein Teil der Wähler , die enttäuscht der Bürgerblockvolitik den

Rücken gekehrt hat , bat diesmal der Kommunistischen Partei seine
Stimme gegeben. Aber aus Sympathie für die kommunistisch«
Politik ? Man muh es bezweifeln. Denn um Sympathie für die
kommunistische Politik bezeugen zu können, mühte man zunächst
einmal wissen , worin sie besteht . Es handelt sich bei dem Erfolg
der Kommunisten — neben der Verstärkung, die sie durch Jung¬
wähler erhalten haben — um einen Ausschlag des Wahlpendels ,
herbeigeführt durch jene Massen, die ohne innere Festigung und
ohne feste politische Blickrichtung zwischen den Extremen hin - und
hervendeln . Enttäuschte Wähler der Rechten haben stimmungs-
mäbig der Partei ihre Stimme gegeben, die sie um ihrer Kraft -
phrasen willen für die röteste und radikalste gehalten haben.

Der kommunistische Stimmzettel , von diesen Wählermassen für
die Kommunistische Partei abgegeben, bedeutet einen stimmungs-
mähigen Protest und eine Demonstration . Zur Politik aber gehört
mehr als die demonstrative Handlung . Selbst der lärmendste Pro¬
test schafft noch nicht gute Politik , wenn ihm nicht politische Be¬
kehrung aus politischer Einsicht , gepaart mit positivem Schafsens-
willen , nachfolgt. Die Aufgabe , die dem Sieger nach jeder Wahl
zufällt , das Erreichte in politischen Willen und politisches Handeln
umzusetzen , kann nicht mit einer Verewigung der Wahlagitation er¬
reicht werden.

Die Wähler , die stimmungsmäbig der Kommunistischen Partei
ihre Stimme gegeben haben , erwarten in ihrem dunklen Drange ,
dah es nun in Deutschland anders wird . Aber wie, und durch wen?
Wie kann die Kommunistische Partei die Erwartung der von ihr
neugewonnenen Wähler erfüllen , wenn sie ihre bisherige Politik
des politischen Lärms und der politischen Unfruchtbarkeit fortsetzt ?
Die Art und Weise , wie die Kommunistische Partei den Wahlkampf
geführt hat , läht den Schluß zu . dah sie ihre bisherige Politik der
Unfruchtbarkeit , deren Hauptziel es ist , die Sozialdemokratie zu be¬
kämpfen und zu schädigen , fortführen wird . Das bedeutet die Fort¬
führung kommunistischer verlogener Demagogie auch nach den
Wahlen . Die über die Verlogenheit deutschnationaler Politik ent¬
rüsteten Wähler , die sich der Kommunistischen Partei »ugewandt
haben , werden dadurch vom Regen in die Traufe kommen .

Es bedeutet aber auch die Fortsetzung der Radau - und der
Rowdypolitik . Die ungeheuerlichsten Ausschreitungen, die sich in

diesem Wahlkampf gegen die Sozialdemokratie ereignet ^
men auf das Schuldkonto der

^ Kommunisten. Wir ^ d
reden von jener verlogenen Propaganda , die die bewußl
politisches Kampfmittel benutzt bat — nur vom off«««]

1 ö*
Aus allen Teilen des Reiches laufen jetzt noch
feige , ja mörderische Anfälle von Kommunisten und ^
kämpfern gegen Sozialdemokraten während der SB«» »®» , "

men. Noch in der Nacht zum Wahlsonntag hat konv» ^
Janhagel aus Erbitterung über
Wabldemonstrationen in Berliner

machtvolle sozial^
Vororten Serien

fällen gegen einzelne Sozialdemokraten veranstaltet . D«r
lrrtempnistenmord an Reichsbannerleuten in Hamburg,

eines sozialdemokratischen Stadtverordneten durch ^XV Vk « V»VV*V* l/ltV «Vll
tn Glauchau in Sachsen sind die Gipfelleistungen des 10
schen Rowdvtums .n Rowdvtums . «nem

Diese Methode , die mit Politik nichts gemein hat , bat . $utf
fifiÄoffla flrLrtrtttrtrtn (AiSrnurttTivfa rtiJrtett Mo hdie schärfste Gegnerin des Bürgerblocks, gegen die Massen

Arbeiterschaft, gegen die Sozialdemokratie gewandt ! ^ , i,
'

Die Kommunistische Partei mühte sich gründlich iebo
'

sie sich entschieden von diesen Methoden und von ibrel n .■.
Zielsetzung , daß das Hauptziel die Schädigung der Sozial
ist , abkehren wollte . Wir fürchten deshalb , dah di« W
Bürgerblocks, die nach der Linken herllbergewechselt ss""
für verantwortungsbewuhte Arbeiterpolitik gewonnen we „

; to :

ten , die schlimmen Erfahrungen , die sie im Lager des M, '
Lager der Kommunisten wiederhole? a , Jgemacht haben , im Lager der Kommunisten wiederhole -j ,

Die Kommunisten werden den durch diese Massen | tjj
Erfolg mihbrauchen, um ihre Radauvolitik zu verstärken .

j ^
deshalb die verantwortlich « Aufgabe der Sozialdemokratie ^
lei , Erziehungsarbeit an diesen Wählern zu leisten, x
praktische sozialdemokratische Politik zu zeigen , dab
nur mit radikalen Phrasen und mit einmaligem Pro ^ ^ Mob

J >radikalen Stimmzettel betrieben wird , sondern mit
voller und sachlicher Arbeit . .

Diese Wähler können bei einer unter großen GesichiAsztizi
sicher geführte Politik für die Sache des Sozialismus
werden ! Die Sozialdemokratische Partei wird sich dieser
unterziehen — ohne Rücksicht auf das Geschrei der Kot"
das sich sehr bald erheben wird , wenn die Sozialdemokra ,
geht, ihren groben politischen Erfolg in politische Macht
tive Ergebnisie für die Arbeiterschaft umzuwerten .

neuen Männern notwendig . Wie es auskehen wird , wer es führt ,
und wer ihm angehört , ist heute noch völlig «ngewih. Es gibt den¬
noch Leute , die aus „maßgebenden" Kreisen schon von diesem und
jenem gehört haben sollen , die sozusagen das neue Kabinett schon
vollständig fertig in der Tasche haben . Wir stellen demgegenüber
fest, dah irgendwelche Verhandlungen mit der Sozialdemokratie

. über die kommenden Dinge bisher nicht stattgefunden haben und
wahrscheinlich auch vor dem Rücktritt der Regierung kaum stattfin¬
den werden . Alle entgegengesetzt lautenden Nachrichten sind un¬
wahr und frei erfunden .

Da der in der Pfalz gewählte Abg. Dr . Veyersdörfer der Dayr .
Volksvartei zuzuzählen ist, verfügt das Zentrum im neuen Reichs¬
tag nicht über 62 , sondern über 61 Sitze, die Vayr , Volksvartei
über 17 .

Das Hefulfnt der Wahlen
im Bezirk Potsdam I

Das vorläufige amtliche Ergebnis der Reichs- und Landtags¬
wahlen liegt jetzt aus allen Wahlkreisen vor. Das bisher bekannte
vorläufige amtliche Ergebnis war insofern unvollständig , als z. V.
von dem Ergebnis von Potsdam I die Stimmenzahl von Berlin -
Reinickendorf fehlte. Sie liegt jetzt vor , so dah sich das Partei¬
verhältnis im Wahlkreis Potsdam I wie folgt darstellt :

Sozialdemokraten 341 314 ( 275 436)
Deutschnationale 224135 (284 814)
Zentrum 21367 (22 555)
Deutsche Volkspartei 64772 (71 100)
Kommunisten 168 006 ( 109 957)
Demokraten 50 489 (56 847)
Linke Kommunisten 3 811 (—)' Reichsverb. f . d . Mittelstand 49 716 (43 823)
Nationalsozialisten 16 283 ( 25 751 )
Völkisch Nationaler Block 15 447 (—)

Die Sozialdemokratie erhält aus Grund dieses Ergebnisses im
Wahlkreis Potsdam I noch ein sechstes Mandat , das dem Leiter der
Brandenburger Zeitung , Fritz Ebert , »ufällt . Von der Reichswahl¬
liste der SPD . gelten dagegen bisher nur 9 Kanditaten als gewählt .
Für das 10 . Mandat , für das im Eventualfall der Führer des All¬

gemeinen Beamtenbundes , Falkenberg , in Betracht komm ^ ,
nicht ganz 2000 Stimmen . Es ist nicht ausgeschlossen , da«
Stimmen bei der endgültigen Zählung durch Korrektur „
läufigen Addition ergeben , so dab die Sozialdemokratie i
insgesamt 153 Sitze für den Reichstag erhalten würde

Wie wirkt das Lrauenwahlrec^
In den Städten Stuttgart , Ulm und Heilbronn ^

rungen für die gesonderte Zählung der von männliche«
^ ^

lichen Wählern abgegebenen Stimmzettel getroffen.
gibt sich eine ganz interessante Stufenleiter für die GU«^
dir einzelnen Parteien beim weiblichen Geschlecht steben . j »i, ^
in diesen drei Städten zusammen abgegebenen Stimme « *">- 1
auf die weiblichen Wähler bei den einzelnen Parteien '

67,1 *
61,9 *
59,5 *
58.1 *
56,8 *
53,9 *
51,2 *

46,8 *
42,8 *
40,7 *

80t1

Christlicher Volksdienst
Zentrum
Deutschnationale
Volksrechtsvartei
Bauernbund
Deutsche Volkspartei
Deutschdemokraten
Wütschaftspartei
Sozialdemokratie
Rat .Soz.Arb .Partei
Kommunisten

Der Ehristliche Bolksdienst hat mithin den Gewinn
baten überhaupt nur dem Frauenwablrecht zu verdang
Zentrum und Deutschnationale würden ohne dasselbe erv^
schwächt worden sein . Bei der Partei BazMes kann «raNA
stimmt annehmen , dah sie ohne die Frauenstimmen di« ^
Voraussetzungen für den Anspruch auf Mandate gar "

;erfüllen können und als gänzlich belanglose Svlittervar '
aus dem Landtag verschwunden wäre . $

Die geringste Gunst haben die weiblichen Wähler de«
von Rechts und Links, den Nationalsozialisten und ^
nisten erwiesen, was man in Anbetracht der rüpelhaften ^ ^
Methoden beider Parteien nur als ein wohlverdientes
zeichnen kann.

SH

einer Wandnische eine Nachtlampe qualmte , während ringsum ihre
Schlafgenosien schnarchten und stöhnten.

Beim ersten Morgengrauen öffnete sich eine kleine Klappe
am Fube des groben Tores , ein greller Lichtschein streifte die
Betten , den festoestampften Fuhboden , und eine heibere Stimme er¬
scholl : „Auf Kameraden !" Alsdann wurde es in dem dunkel ge¬
wordenen Raume lebendig, eine langsame , peinliche Unruhe ,
Gähnen und Strecken, lautes Husten, das trübselige Geräusch eines
Zimmers voll Menschen, die erwachen, wurde bemerkbar, und
schwerfällig und schweigend zogen die Arbeiter von dannen , ohne
eine Ahnung davon zu haben , dab in ihrer Nähe ein hübsches
Mädchen geschlafen hatte .

Sobald sie fort waren , stand sie auf , kleidete sich im Dunkeln
an , steckte schnell ihr Haar auf : „Bleib '

, ich komme gleich wieder !"
Wenige Augenblicke später trat sie mit einem mächtigen Strauß
voll Feldblumen wieder ein , die vom Tau benetzt waren .

„Jetzt lab uns schlafen, " sagte sie und streute den frischen , duf¬
tigen Morgenflor aus , der die ganze Atmosphäre um sie her neu
belebte . Und niemals war sie ihm so reizend erschienen als bei
ihrem Eintritt in die Scheune beim Morgengrauen , lachend, mit
gelockertem , fliegendem Haar und den zusammengerafften Blüten
im Arm . . . .

Ein anderes Mal frühstückten sie am See von Dille -d'Avray .
Der Morgennebel eines Herbsttages lagerte über dem stillen Was¬
ser , über dem Gehölz des Wäldchens vor ihnen ; die einzigen Gäste
in dem Gärtchen des Restaurants , kosten sie miteinander und speis¬
ten dabei Fische .

Plötzlich erscholl aus einer Laube , die in den Zweigen der Platane
angebracht war , unter welcher ihr Tisch stand, eine kräftige , spöt¬
tische Stimme : ,IZenn Ihr Leutchen da unten mit Schnäbeln fertig
seid , könnt ihr es sagen " — und die Löwenmähne , der rote Schnurr¬
bart des Bildhauers Eaoudal beugte sich aus dem runden Fenster
des Pavillons hervor . „Ich hätte wahrhaftig Lust, berunterzu -
steigen und mit Euch zu frühstücken . . . . ich langweile mich wie
eine Nachteul« auf meinem Baum .

"
Fanny erwiderte nichts, sichtlich unangenehm berührt von

diesem Zusammentreffen während er im Gegenteil sehr schnell
darauf einging , neugierig auf den berühmten Künstler und ge¬
schmeichelt , ihn an seinem Tische zu haben.

Eaoudal , sehr kokett in seinem scheinbar nachlässigen Aeuhern,
woran doch alleH Berechnung war , von der weihen CrSpe-de -Cbine-
Eravatte an , sein verrunzeltes kupferrotes Gesicht etwas erhellen
sollte, bis zu dem Jackett , in das er seine immer noch schlanke Taille ,

seine schwellenden Muskeln gezwängt hatte , machte
viel älteren Eindruck auf ihn als auf dem Balle bei ®

^Was aber seine Ueberraschung bis zur Verlegende'
^

das war der intime Ton des Bildhauers seiner Gelles ^
über . Er nannte sie Fanny und dutzte sie. „Du weiw> ^
zu ihr und legte selber sein Kouvert auf ihren Tisch,
Tagen bin ich Witwer . Maria ist mit Morateur davon^ ^
In der ersten Zeit lieb mich das ziemlich kalt . . .
beute morgen ins Atelier kam , fühlte ich mich vlillsta^ f
es war mir unmöglich zu arbeiten . Da habe ich denn «lt ^
stehen lassen und bin ins Freie frühstücken gegangen- \ eh$
fall , wenn man allein ist . . . . Es hätte nicht viel 0
die Tränen wären mir in meine Suvve gelaufen .

" ifSb ;
Dann betrachtet er den Provencalen , dessen S*öU M

a . _ v _ fr._ x . v . - _ r — /CfXfoflt * l/vUtilockiges Haar der Farbe des Sauterne in den Släsek« . ^
„Wie schön ist doch die Jugend ! Der läuft « ikl

man ihn sitzen läht . Und noch toller ist es, dab das

iS ]

&
Jdf
>ta

siebt ebenso jung aus wie er.'

„Grobian !" versetzte sie lachend , und es war

J !iM
man die Jahre nicht nachrechnen kann, das stets juge
eines Weibes , das liebt und geliebt sein will . ~t ^

„Erstaunlich , erstaunlich," murmelte Eaoudal , der ^ S f
des Essens immerzu beobachtete, mit einem 3u <*e« ®

r

"ten "
und Neid um den Mund. „Sag ' mal, Fanny t>e«T, * Ä
ein Frühstück hier — es ist schon lange her, o ja, ! —
mit dabei , Dejoie , die ganze Bande , Du bist in den
Dann haben sie Dir Männerkleider angezogen, und »n,, .

HFischers. Das stand Dir ganz famos .
„Ich entsinn« mich nicht," versetzte st« kühl, «nd

^
Denn diese wechselvollen und nur vom Zufall sel ^
leben immer nur der Liebe des Augenblicks. ^ V »h
an die Vergangenheit , kein Erschrecken vor der ^

Eaoudal dagegen versenkte sich ganz in frübere
dabei Glas auf Glas und schwelgte in den fle *.

yf
tieft , die Beeren einer Traube von Mund zu Dkü

"

taten seiner Jugend, erzLhlte von Liebschaften und
‘ - - '. . . U

— * &
wabrnehmeu , wie sie gar nicht aufmerksam /Ä

taten seiner Jugend , erzählte von Liebschaften un->
Landpartien, Overnbällen , Atelierwitzen , Kämpfen
Aber als er sich zu ihnen wandte , das Auge voll J
innerlichen Feuer , das in ihm wieder aufgelodert

abzurupsen.
(Fortsetzung folgt)

t
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Äeineidsvorwürst im Leme-
. mordproreü

M ^ ^ menstöhe zwischen Vuchrucker und militärischen
Sachverständigen

22 . Mai . ( Eig . Bericht.) Die weitere Verhandlung
ne» ^ liiĵ othvroreki begann mit einem Zusammenstoß zwischen dem
q., i (J Sachverständigen, Oberst o . Lammerstein , und dem
rjijtf «.J ^flior a. D. Vuchrucker , der sich gegen den von Oberst von

u
'
,,

n erhobenen Vorwurf des Meineids und des Wortbruchs
l' ^ üerst v. Lammerstein erklärte dazu, daß ihn die Ent -

Jj*
a
n t

* Prozesses dazu zwinge, volle Aufklärung zu verlangen ,
li»«

" itisch bösartig vergiftete Atmosphäre zwischen dem Leer
„ ifiiM l N «rohen Teil des Volkes zu entgiften . Gegen die Aus-
„„«jt» C l5tutfeis stünden die eidlichen Aussagen mehrerer aktiver

u! les Leeres . Falls Vuchrucker recht Hab« , so würde das
. i > Konsequenzen riehen, falls nicht , Io müsse er die Folgen

ni#! ij ." ach amtlicher Kenntnis des Sachverständigen habe Buch -
: »»'" , M nicht recht . Ob Vuchrucker falsch geschworen habe oder

ilde^ ^
""hl mehr in der Lage sei , falsch und recht zu unterscheiden,

ro«^ Lb.̂ ,̂ richt zu entscheiden .
nd ^ i»#

** Hammerstein gibt dann der Ansicht Ausdruck, dah
» <>lde» »t » beute noch gerade so wirr sei , wie im Jahr 1923 und be-

L .ad s,. vuchrucker auf seinen Geisteszustand zu untersuchen. Rechts-
, « c)< k ^ etgebune stellt daraufhin den Beweisantrag , folgend«

klären : 1 . ob bei dem geheimen Landesverteidigungs -
&et0e

j Selbsthilfe der Mannschaft gegenüber Verrätern berech-
r- 2 . Ob eine Anstiftungsbebetätigung des Angeklagten

3. Ob bei der Persönlich-
len habe.

^ «erreiorgung veraht die erste Frage uno verneint die bet¬
est

u , und zwar seien die sogenannten Femetaten nicht von
«tW Wien , sondern aus der Mitte der Mannschaft heraus er-

^ .Ani Falle Wilms sowohl, wie im Falle Brauer , sei Schultz
* ?!*: Sein Todesurteil sei ein auf falschen Indizien beruhen -

piirrtum . Schliehlich beantragte die Verteidigung die La-
»rohen Anzahl von Zeugen , was die Wiederaufrollung

^ ren Fememordvrozesse bedeuten würde.
. >nilitärische Sachverständige , Oberst v . Hammerstein, gibt

. . ^ Gutachten über die Schwarze Reichswehr ab , um , wie er
it u»> , ^ .Angriffe auf die Reichswehr endlich zu entkräften . Er

Angehörigen der Schwarzen Reichswehr seien trotz der
" keine Soldaten , sondern Zivilangestellte gewesen . Die

ken . »,
HW* ^ Femetaten überhaupt vorliege . - -
— M? Angeklagten ein Anstiftungswille Vorgelegen

iHf Verteidigung bejaht die erste Frage und oer

er

,^ rdwnststellen hätten von dessen hochverräterischen Dingen

p russische Dngemeurprozefi unter
politischem Druck

Aggressive Stellung gegen Deutschland
® Verlauf des Ingenieur -Prozesses im Donezgebiet hat bis -

zen übe

Dar'

!
”*

*
«i **

«J
r -uck

i ^

pessimistischen Voraussagen über dielen Tendenzprozeß be -
Dic Verhandlungen stehen vollkommen unter dem politi -
uck der bolschewistischen Parteiorganisationen und ihrer' °kse. Sie verlangen schon jetzt ein hartes Urteil . Das

^ .Verteidigung der Angeklagten wird in einer Weise be-
'

pre man nur zynisch nennen kann. Die ganze äuhere Aus-
> des Prozesses schließt überhaupt eine objektive Feststellung

^ Verhaltes nahezu aus .
L drei deutsche« Angeklagten gehören offenbar zu den am
JJ belasteten Personen . Zwei von ihnen , Otto und Maver
,

" jede Schuld. Der dritte , Badschieber bat in einer sehr
J ; Form Mibstände technischer Art zugegeben, aber jede

politische Tendenz bestritten . Welcher Wert übrigens den belasten¬
den Aussagen einiger Zeugen und Angeklagten beizumessen ist , läßt
sich daraus ermessen , dah die Verteidigung — natürlich vergeblich
— den Antrag gestellt hat , die Leiden Lauvtbelastungszeugen auf
ihren Geisteszustand untersuchen zu lassen . Ein Teil des Prozesses
soll nichtöffentlich verhandelt werden. Offenbar handelt es sich
hierbei um die in der Anklage enthaltenen Anschuldigungen gegen
polnische und französische Amtsstellen . Eine derartige Rücksicht¬
nahme auf die internationalen Beziehungen ist sicherlich vom
Standpunkt der Sowjetunion aus vernünftig und lobenswert . Um¬
somehr muh es überraschen, dah von einer Rücksicht auf die deutsch¬
russischen Beziehungen an maßgebenden russischen Stellen und in
der Ocfscntlichkeit nach wie vor nichts zu merken ist. Es hat manch¬
mal geradezu den Anschein , als ob man in Moskau die Trübung
des Verhältnisses zu Deutschland suche und wünsche . Wenn der
Prozeß im Ganzen so verläuft , wie er begonnen hat , so kann man
in dieser Hinsicht nur sehr pessimistisch in die Zukunft blicken .

Ein Srostinöuslneller mit sozialem
Verständnis

Zum Tode des Direktors Deutsch von der AEG . schreibt uns
der SPD . :

Der in Berlin einem Herzschlag erlegene Felix Deutsch ,
der Leiter der AEG . , war selbst noch als Siebzigjähriger der aner¬
kannte Leiter dieses Riesentrusts . Nicht nur dem Namen nach , wie
Fritz Thyssen , der „teutschnationale " Sohn eines grobenVaters , oder
Krupp von Bohlen und Halbach, der, gemessen an dem Schöpfer der
Essener Werke , wie ein Zwerg gegenüber einem Riesen anmutet ,
sondern tatsächlich : bis zum letzten Augenblick hielt er die gro¬
ben und kühnen Aktionen der AEG . fest in den Händen.

Vom Handel kommend — er stammte aus Breslau , wo er das
Handlungsgelchäft erlernte — entwickelte er aus kleinsten Anfängen
mit Paul Rathenau , dem Vater des von Mörderhand ge¬
fallenen Außenministers der deutschen Republik , die Edison-Gesell -
schaft zum 'Weltunternehmen . Während Emil Rathenau der tech¬
nische Kopf war , war Deutsch das Finanzgenie . Dem Finanz¬
direktor der AEG . sind sicherlich während des phänomenalen Auf¬
stiegs des Unternehmens kaum geringere Aufgaben gestellt worden,
als dem Techniker und Organisator .

Gegenüber seiner Belegschaft vertrat er den Standpunkt des
„humanen Arbeitgebers ". Er war Demokrat , der schon aus
betriebsagitatorischen bezw . geschäftlichen Gründen , wie er gern be¬
tonte , sich mit dem erweiterten Machteinfluh der Arbeiterschaft im
Betrieb abfinden konnte, und der die Entwicklung auf der Grund¬
lage der Betriebsrätegesetzgebung stark positiv be¬
trachtete . Der Vorsitzende des Betriebsrats der AEG . in Berlin
z . B . führt den bezeichnenden Spitznamen „proletarischer
Direkt « r"

. Wie der ihm vor Monaten im Tode vorangegan¬
gene Kommerzienrat Bergmann , Gründer des Bergmann -Elekto-
trusts , hielt Deutsch sich jener Scharfmacherei, durch die sich die Sie¬
mens und die Borsigs hervortaten , frei . Er lehnte auch jede Gel-
benrüchterei ab.

Den Rationalisierungsvrozeh mit seinen ungeheuren Anforde¬
rungen an die Arbeitskraft betrachtete Deutsch mit den Augen des
Betriebstechnikers und Oekonomen. Als er vor kurzem von seiner
Amerikareise zurück kam , gab er vor einem geladenen Kreise einen
Bericht, der sich wohltuend von dem Buch des Siemensdirektors
K o e t t g e n ( Das wirtschaftliche Amerika) unterschied. Während
Koettgen nur in Amerika die Mechanisierung sah , hatte Deutsch
ohne Zweifel und ganz richtig die gröbere Kaufkraft der amerikani¬
schen Massen und die Einbeziehung des Arbeiters als Persönlichkeit
in den modernen Arbeitsprozeß als Grundlage des amerikanischen
Wirtschaftsvhänomens erkannt . Vielleicht war das deutsche Unter¬
nehmertum noch nicht reif , vielleicht fehlte ihm auch die nötige Zeit ,
um im Geiste Walter Rathenau eine zweifellos grobe Idee zur Tat

werden zu lassen . Kenner des Trusts befürchten jetzt allerdings ,
dah der scharfmacherische Nachwuchs in der AEG . nach
seinem Tode größeren Einfluß gewinnt .

Fehlen wird Deutsch vor allem den Berliner Indu¬
striellen . Denn Deutschs weitschauender Geist hat sie , wenn die
Lohnkonflikte in Berlin tobten , von manchem unüberlegten
Schritt zurückgehalten; zum letzten Mal im Frühjahr 1928, als die
Berliner Metallindustriellen , durch die Aussverrungshetze des
Scharfmachers Koettgen getrieben , bereit waren , sich die Elektrokon-
junktur in ähnlicher Weise zu zerschlagen , wie das 1926 die eng¬
lischen Bergbauindustriellen taten . Dab der offene Kampf damals
vermieden wurde , war rum Teil Deutschs Verdienst .,

Freistaat Va-en
Die Demokraten beklagen die Parteizersvlitterung . Der Vor¬

stand der Deutschen Demokratischen Partei in Baden
erläßt an die Wähler der Deutschen Demokratischen Partei einen
Aufruf , worin es u . a . heißt : Die Reichstagswahl ist für die Deut¬
sche Demokratische Partei schlecht ausgegangen . Wir sind in Baden
etwas hinter die Zahlen der Landtagswahlen vom 25. Oktober 1925
zurückgeblieben. Dieses bedauernswerte Ergebnis ist nicht zum
wenigsten auf die ungeheure parteizersvlitterung zu-
rückzuführen, der auch unsere badische Bevölkerung trotz ihres ge¬
sunden politischen Verständnisses zum Opfer gefallen ist. Fast
120 000 Stimmen sind so in Baden völlig weggeworfen, zwei wert¬
volle Mandate verscherzt und die politischen Parteien geschwächt
worden . Im Reichstag aber wird bei der Uebermacht der Sozial¬
demokratie und der Schwäche der Mittelparteien jegliche Regie¬
rungsbildung für das Bürgertum auherordentlich schwierig werden .

"

Beteiligung der Reichsbahn an badischen Elektrizitätswerken .
Die Deutsche Reichsbahn beabsichtigt, an den Rheinkraftwerken
Nisderschwörstadt, Dogern und Rccklingen , sowie am Schluchseewerk
sich zu beteiligen . Diese Werke sollen den Strom für den künftigen
elektrischen Bahnbetrieb in Baden liefern . Zunächst soll die Strecke
Stuttgart —Mühlacker und voraussichtlich mit badischer Unter¬
stützung Mühlacker—Mannheim , später die Rbeintalstrecke Frank¬
furt a . M .—Karlsruhe —Basel mit Anschluß an die bereits elek¬
trisch betriebene Linie Basel—Cbiasso aut elektrischen Betrieb um¬
gestellt werden.

Benesch im Auswärtigen Amt
Der tschechische Außenminister Dr . Benesch hatte in Abwesen¬

heit des Reichsaußenministers eine längere Unterredung mit dem
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes . Es wurden vor allem

fProbleme der allgemeinen Politik, die zum Jnteresienkreis der
ocarnomächte gehören, besprochen .

Veniselos Wiederkunft
Aus Athen wird gemeldet, dah unter dem Druck von Veniselos

die griechische Regierung gestern zurückgetreten ist.
Angeblich hat Veniselos die Absicht , die Führung der grie¬
chischen Politik bereits jetzt wieder in die Hand zu bekommen und
namentlich den Posten des Staatspräsidenten zu erlangen .

Dr. Samter vom Braun-Prozetz ausgeschlossen
Infolge des Verdachts der Mittäterschaft wurde Rechtsanwalt

Dr . Samter von der Verteidigung im Prozeß Braun ausgeschlossen .

Das englische Frauenwahlrecht
Das Oberhaus nahm in »weiter Lesung mit 114 Stimmen

gegen 35 Stimmen die Vorlage an , die den Frauen von 21 Jahren
an das gleiche Wahlrecht gibt , das die Männer besitzen.

SS'
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8 b Gnskunftle pinn en
sollten eigentlich alle Hausfrauen sein , d . h. sie sollten es verstehen , Geld,
Zeit und Arbeit zu sparen, um frei zu sein für frohe Stunden oder für

Neigungen und Beschäftigungen der eigenen Persönlichkeit. Das Geheimnis ist
einfach: es besteht in richtigerZeiteinteilung u . praktischenEinrichtungen in Küche

und Haus . Als zuverlässigeund praktischeHelfer in der Küchegelten von jeher Dr.
Oetkers beliebte Fabrikate, wie Badcin -Backpulver , Puddingpulver , Vanilltn -
Zudcer , Gustin usw ., die in allen Geschäften stets frisch zu haben sind. Viele neue
Anregungen zum Backen und zur Bereitung von Süßspeisen bietet Ihnen das neue
farbig illustr. Rezeptbuch , Ausg. F, das in allen Geschäftenzum Preisevon 15Pfg .

erhältlich ist. In völlig neuer Bearbeitung ist Dr . Oetker ’s Schulkochbuch , Aus¬
gabe C wiedererschienen , das mit seinen ca. 500 Koch-, Back- u . Einmache-Rezepten
für jede Hausfrau und besonders für die angehenden ein guter Ratgeber in der
gesamten Haushaltführung sein will. Es berücksichtigtdie veränderten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse, sowie die neuen Forshungsergebnisse in der Ernährungswissen¬
shaft . Wo niht vorrätig , ist das 150 Seiten starke
Buh in dauerhaftem Pappband gegen Einsendung von
30 Pfennig in Marken von mir portofrei zu beziehen .

Dr. August Oetker, Bielefeld .

Vebelstratsien

Das Nachlassen der Intensivität der Strahlung läht
In diesem Falle
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*
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1 J f.fWansenen Zeichen , sondern nach der geringsten im

,i> ' Kpeia^ Eharen Lautstärke gewählt . Die Rahmenantenne
Sfi

, u bann die größte Energie an den Empfänger , wenn
6 «5 SJUfopJ den Sender zugerichtet ist. Beim Drehen der An-
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8 Verkehr auch noch auf andere Weise gefahrloser zu

Aotf !11* Hilfe eines Schiffsscheinwerfers die für das Auge
V 'i&to Mfraroten Strahlen hinaussenden . Dabei wird dem

! Th » ct Zutritt durch besondere Filter gesperrt. Trifft
Zahlung aus irgend einen Gegenstand, so wird sie zu-

| rückgeworfen und durch geeignete Empfangsgeräte aufgefangen .
Wahrscheinlich arbeitet Baird mit einer Photozelle , die auch
bei den bekannten Bildfendegräten Verwendung findet .
Die bessere Sicht bei Verwendung roter Strahlen ist ja seit langem
bekannt . Photographische Aufnahmen , die mit Blaufiltern gemacht
werden, ergeben völlig unklare Bilder . Benutzt man dagegen Rot¬
filter , so erhält man vollkommen klare, in jeder Hinsicht scharfe
Bilder . Mit Hilfe solcher zurückgeworfener Wellen liebe sich theore¬
tisch auch die Entfernung des wahrgenommenen Gegenstandes be¬
rechnen . Sie ergäbe sich ganz einfach aus der Zeitdrfferenz
zwischen dem Aussenden der Strahlung und dem Empfang der zu¬
rückgeworfenen Wellen . Leider gestatten die für die grobe Ge¬
schwindigkeit der Strahlen zur kurzen Entfernungen auf der Erde
eine solche Anwendung nicht . Vielleicht bewährt sich aber die oben
gekennzeichnete Methode im Dienste der A st r o n o m i e . Wenn es
gelänge , genügend starke Sender für infrarote Strahlen zu bauen ,
dann könnte man sehr genaue Messungen an den der Erde am
nächsten liegenden Himmelskörpern durchführen. Trotz der grund¬
sätzlichen Verwandtschaft zwischen den infraroten und den in der
Funktechnik verwendeten Wellen werden natürlich Sende - und
Empfangsgeräte grundsätzlich voneinander verschieden sein . Genau
so verschieden sind ja schließlich auch die Lichtsender (Bogenlampen ,
Scheinwerfer u!w .) von den Funksendern. Bei aller Vorsicht , mit
der man die bisher cingetroffenen Nachrichten über die Erfolge
Bairds aufnebmen muß, kann man aber '

doch nicht leugnen , dab
zum mindesten theoretisch die Möglichkeit besteht , einen Weg zu 'fin¬
den, der es mit Hilfe der erwähnten Strahlen gestattet , durch den
Nebel hindurch zu sehen . —s.

Errichtung von Eleichwellenrundfunksendern . Nachdem Vorver¬
suche des Reichsvostzentralamtes ( Telegraphentechnilchen Reichs¬
amtes ) mit dem gleichzeitigen Betriebe mehrere Sender auf der
gleichen Welle günstig ausgefallen sind , werden von der Deut¬
schen Reichspost betriebsmäßige Versuche mit dem Eleichwel -
lenrundfunk angestellt werden. Das Reichspostministerium
hat die Errichtung je eines Zwischensenders für Gleichwellenrund-
funk in Stettin und Magdeburg grundsätzlich genehmigt.
Auch im Osten ober Nordosten Berlins soll zur Verbesserung
des Empfanges ein Zwischensender für Eleichwellenrundsunk er¬
richtet werden . Diese drei Zwischensenderwerden als Gemeinschafts¬
welle die bisher verwendete Stettiner Welle (263,2 Meter ) er¬
halten .

Es giÄ nur eine Macht , das Gewissen im Dienste der Gerechtig¬
keit , und es gibt nur einen Ruhm , das Genie im Dienste der
Wahrheit . . . .

Wer heute sagt : Gewalt geht vor Recht , begeht eine mittel¬
alterlich« Handlung und spricht zu den Menschen von drei zurück¬
liegenden Jahrhunderten .
Viktor Hugo (auf der Jahrhundertfeier für Voltaire , 30 . Mai 1878).

Volkswirtschaft
Die Deutsche Woolworthgesellschast, die von der Amerikanischen Mut¬

terfirma betreut wird , hat in Köln einen EinhettspreiSladen eröffnet , . in
dem Gegenstände des täglichen Gebrauchs zum Preise von 10 bis 15 Pfen¬
nig abgegeben werden . Bis jetzt hat der Woolworthkonzcrn tu verschiede¬
nen Städten Deutschlands 19 Filialen . Deutschland soll mit einem Netz
von 300 bis 500 Filialen überzogen werden . Die Kölner Niederlassung be¬
schäftigt 180 Angestellte. Die zum Verkauf gelangenden Waren werden
ausschltctzlich von deutschen Firmen bezogen.

Schokoladenprofite. Einen äußerst günstigen Abschluß legt die Ber¬
liner Schokoladenfirma Sarotti vor . Die Roh . und Reingewinne weiden
gegenüber dem Vorjahre wenig verändert auSgegeben. Die Erhöhung der
Abschreibungen zeigt aber , daß sich die Gewinne im Jahre 1927 stark stei¬
gerten . Der Konzern hat die Dividende wie im Vorjahr auf 12 Proz .
festgesetzt .

Der Konzentrationsprozetz bei den Aktiengesellschaften
Die Erhebung des Reichsstatistischen Amts über die Entwick¬

lung der deutschen Aktiengesellschaften im Jahr ? 1927 ergab ein«
Verringerung der Gesellschaften und eine Vergrößerung des Aktien¬
kapitals . Die Bewegung gebt aus folgender Zusammenstellung
hervor : Zahl der Gesellschaften 1 . Januar 1927 : 12 843 , 31. Dezem¬
ber 1927 : 11966 ; Nominalkavital in Millionen Mark 1. Januar
1927 : 20 655 , 31 . Dezember 1927 : 21542. Die Entwicklung »eigt ,
dab sich im Rahmen der Rationalisierung der Konzentrationsvrozeß
weiter fortsetzt . Die Zahl der Gesellschaften ist gesunken , das Ka¬
pital dagegen um rund 890 Millionen Mark gestiegen. Darin sind
nur '

16 Millionen Mark enthalten , die aus Umstellungen berrühren .
Von den aufgelösten Gesellschaften entfielen der Zahl nach 17 Pro ».,
dem Kapital nach 78.2 Proz . auf Fusionen , Verstaatlichungen usw.,
von den Neugründungen der Zahl nach 25.3 Proz . , dem Kapital
nach aber 68 .6 Proz . auf Sacheinlagen und Fusionen .

Berliner Devisennotierungen (MittelkurS).
21. Mai 22. Kai

Geld Brie Geld Bries
Amsterdam 168.40 A 168.39 168.73
Italien . . 21.99 21.986 22.026
London . . . 1 Pfd . 20.379 20.419 20.876 20.416
Newyork .
Paris . . .

- » • • . 1 Doll.
. 100 gr .

4.174
16 .43

4.182
16.47

4. 178
16 .48

4.161
16.47

12 .371 12.891 12.368 12.388
Schweiz . .
Spanien . .

, , . 100 Fr . 80 .456 80.616
70.02

80.48 80.69
100 Pes. 69.88 69.97 70.11

Stockholm .
Wie» . . .

. lOOÄr. 111 .99 112.21 111.07 112.19
100 Schilling 58 .72 68.84 68172 6884
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SewerKschaflsvewegtmg
Vom Kampf in der wiirttembergischen Textilindustrie

Der Schlichtungsausschuh Stuttgart hat zur Beilegung Zes
Streits in der wiirttembcrgischen Textilindustrie ein neues Ver¬
fahren von amts wegen eingeleitet . Beide Parteien , die unter
Strafandrohung geladen warem erschienen zur Verhandlung . Die
Arbeitgeberseite . verlieh aus Obstruktion gegen den Vorsitzendendes Schlichtungsausschusses die Verhandlung .

Der Schlichtungsausschuh fällte dann in Abwesenheit der Ar¬
beitgeber in später Nachtstunde einen Spruch , der den Ecklohn um
5 Pfg . pro Stunde erhöhte , die Arbeitszeit von 54 auf 51 anzuord -
nende Stunden verkürzte , den Akkordzuschlag in der Mindestorenze
auf 15 Prozent festlegte und die Laufdauer bis 30. März 1929 be¬
fristete .

Eine Landeskonferenz der württembergischen Textilarbeiter
nahm Stellung zum Schiedsspruch und nahm denselben mit Mehr¬
heit an . Die Einspruchsfrist läuft am 24. Mai mittags 12 Uhr ab .
Welche Stellung der Schlichter einnehmen wird , ist zur Zeit noch
nicht bekannt .

Vorläufig keine Einigungsaussichten im Rheinschiffahrtsstreik
WTB . Köln , 22. Mai . Der Schlichter für das Rheinland hatte

heute die streifenden Parteien zu einer Aussprache über den Rhein -
schiffabrtsstreik geladen . Die Arbeitnehmer bebauten jedoch auf
einer Lohnerhöhung , während die Arbeitgeber am Lohnabbau fest-
hielten , sodah die Unterredung ergebnislos verlief . Die Bildung
einer Schlichtungskammer kam bei der llnnachgiebigkeit beider Par¬
teien nicht in Frage .

* Der Zentraloerband der Dachdecker, der im kommenden Jahr
auf fein 40 jähriges Bestehen zurückblicken kann , hat , wie aus seinem
Geschäftsbericht hervorgeht , erfreuliche Fortschritte aufzuweisen .
Die Mitgliederzahl hat eine Zunahme von 20 Proz . erfahren ,wobei zu beachten ist , daß das Dachdeckergewerbe sehr unter der Ar¬
beitslosigkeit zu leiden hatte . Die Organisation umfaßt zurzeit
11090 Mitglieder . Ihre Finanzen sind gut ; das Vermögen des
Verbandes bat sich in zwei Jahren von 230 000 auf über 600 000 M
erhöht . Auch weiterhin werden 5 Proz . der Beitrazseinnabme an
den Verband sozialer Baubetriebe zur Förderung der Eemeinwirt -
schaft im Wohnungswesen abgeführt . Gefordert wird von den so¬
zialen Baubetrieben , daß sie nur gewerkschaftlich organisierte Ar¬
beiter und Angestellte beschäftigen und bei Vergebung von Auf¬
trägen durch di« Bauhütten darauf achten , daß der ausführende Un¬
ternehmer organisierte Leute beschäftigt und die tariflichen Ar¬
beitsbedingungen einhält . Ab 1 . Dezember , d . I . wird die Er¬
werbslosenunterstützung , die während der Inflationszeit absebaut
war , vom Verband wieder eingefübrt . Die Einführung einer beson¬
deren Alters - und Jnvalidenunterstützung wird am 1 . Januar 1930
wirksam . Zum Ausgleich für die entstehenden Mehrausgaben muß
eine Erhöhung der Beiträge erfolgen . Die neuen Beitragssätze gel¬
ten vom 1. Juli ab .

Serichtszeilung
Die Staubsauger

llnserm Mannheimer Bruderblatt , der Volksstimme entnehmen
wir folgenden Gerichtsbericht , zu dem eine Erläuterung zu geben ,
überflüssig ist.

'

„Das ist auch wieder so ein Gegenstand , über den so viele junge
Menschen straucheln . Die Fabrikanten haben ihn zu einem Sve -
zialartikel gemacht , und ihre Agenten überschwemmen das Land mit
Reisenden , denen es jetzt genau Io geht , wie den Reisenden auf Ver¬
sicherungszeitschriften . Der Kreis der Abnehmer ist dazu noch ein
beschränkter ; arme Leute können den Staubsauger nicht kaufen ,
selbst wenn er Abzahlungsartikel geworden , und reiche Leute kaufen
ihn gegen sofortige Bezahlung weit billiger . So kommt es , daß
das ganze Feld völlig abgegrast ist , und die Folge ist , daß die Rei¬
senden in ihrer Not zu gefälschten Bestellungen greisen . Heute ha¬
ben sich vier Reisende der Elektro - Luxwerke Frankfurt , Vertretung
Mannheim , zu verantworten . Der 38 Jahre alte Kaufmann Fried¬
rich K . von Duisburg -Ruhrort , der 33 Jabre alte Reisende Karl
Friedrich I . von Mannheim , der 29 Jabre alte Reisende Rob . Aug .
S , von Mannheim und der 27 Jahre alte Kaufmann Karl & . von
Seckenheim . Bis auf H . sind alle unbestrafte Leute aus guten Fa¬
milien . Alle arbeiteten in Landau . In acht Fällen fälschten sie
Bestellscheine , und nahmen selbst die Apparate in Empfang , ver¬
kauften sie dann gegen Kassa und zahlten die Abzablungsbeträge an
die Vertreter . Außerdem täuschte K . den Abnehmern Inkassovoll¬
macht vor und nahm drei Jnkassobeträge in Empfang . In einem
Falle verlangte eine Frau nur einen Koffer für einen Staubsaugc¬
apparat , erhielt aber dazu noch einen Apparat , wofür ihr die Ra¬
tenzahlung angefordert wurde . Einer der Angeklagten behauptet ,
sie hätten nur trockene Brötchen essen können , nicht einmal ein rich¬
tiges Essen konnten sie sich leisten . Vorschuß hätten sie nicht bekom¬
men . Der Staatsanwalt beantragte gegen I . sechs Wochen , gegen
S . zwei Monate , gegen H . vier Monate und gegen I . zehn Monate .
In welcher Lage sich die Staubsauger - Reisenden befinden , davon
gibt der Angeklagte I . in seinem letzten Worte ein Bild . Von der
Firma werden die Reisenden angehalten , niemals den Preis der
Staubsauger zu sagen (195 Jl ) , selbst nicht einmal die monatlichen
Raten ; sie sollen sagen , daß sie täglich nur 50 Pfg . zahlen , aber nicht ,
daß fie 400 Tage zahlen müssen . Eine Frau hatte ihren Staub¬
sauger aus Angst vor ihrem Manne dreiviertel Jabre lang einge -
fchlossen. ßüt die Frauen ist das lleberlaltten mit Staubsauger -
Reisenden leine derartige Plage , daß sie an die Türe schrieben :
„Staubsauger bereits im Hause " . Die meisten Reisenden halten cs
nur vier Wochen aus . Beim Hausieren habe eine Frau zu ihnen ge¬
sagt : „Gehen Sie doch herein und esien Sie etwas , Ihnen schaut ja
der Hunger aus den Augen heraus ." Die Reisenden sind nicht ein¬
mal versichert ; werden sie krank , können sie direkt verhungern . (Der
als Zeuge geladene hiesige Generalvertreter bemerkt privat rum
Berichterstatter , das sei amerikanischer Betrieb , darin müßten wir
von den Amerikanern lernen . ( Für diese amerikanischen „Fort¬
schritte " danken wir bestens ! ) Das Gericht erkannte gegen I . wegen
fünf Urkundenfälschungen und vier Betrügereien auf eine Gefäng¬
nisstrafe von sieben Monaten , gegen I . , L . und H . wegen je einem
Falle von Betrug und Urkundenfälschung : I . drei Wochen , L . vier
Wochen , H . zwei Monate Gefängnis , L . und I . erhielten Strafauf¬
schub auf Wohlvcrhalten .

Dem Siege entgangen!
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Die Oelitschnaiionalen : «'Hilfe, Hilfe, wir ertrinken ! ^
Stimme aus dem Hintergrund : »Haltet Such fest am Gebet !-
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Ser Karlsruher PostfcheckfchwinSler vor Serstl »
UN

DZ . Karlsruhe , 22 . Mai . Bei dichtgefülltem Zuhörerraum be¬
gann heute vormittag unter dem Vorsitze des Landgerichtsdirektors
Dr . Wetzlar die Schwurgerichtsverhandlung gegen den 29 Jahre
alten in Karlsruhe geborenen Schneider Friedrich Wilhelm Wein¬
gartner wegen

Totschlagsversuchs , Betruges und uuerlaubten Waffenbesitzes .
Wer den harmlos ausschauenden schmächtigen Menschen auf der An¬
klagebank siebt , glaubt nicht , einen solch gefährlichen Verbrechertyv
vor sich zu haben wie es W . tatsächlich ist. Trotz guter Erziehung
im hochachtbaren Elternbause , kam der Angeklagte schon früh auf die
fliese Bahn und er hat den größten Teil des letzten Jahrzehnts
feines Lebens hinter Eefängnismauern zugebracht . Hauptsächlich
waren es Eigentumsdelikte , allein oder in Gesellschaft anderer , die
ihn mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt brachten . Die letzte gegen
ihn erkannte Strafe lautete unter Einschluß einer in Landau aus¬
gesprochenen Strafe auf 5 Jabre Gefängnis , die W . bis auf wenige
Monate verbüßt bat . Auch hat er 1919 wegen unerlaubter Entfer¬
nung von der Truppe 10 Monate Gefängnis erhalten . Die beute
unter Anklage stehenden Straftaten haben seinerzeit unter der Be¬
völkerung einiges Aufsehen und nicht minder Beunruhigung hervor¬
gerufen . Es werden Weingartner vier Betrugsfälle vorgeworfen
und außerdem , daß er sich am 2. März ds Js . dadurch der Festnahme
zu entziehen suchte, daß er auf seine Verfolger Revolverschüsie ab -
seuerte , ohne jedoch zu treffen .

Aus seinem Lebenslaufe ergibt sich unzweideutig der Hang zum
Stehlen , wobei er selbst seine Angehörigen nicht verschonte . In der
Strafanstalt bat er die Schneiderei erlernt und mit dem Vorsätze ,
nunmehr ein anderes Dasein zu führen , richtete er sich in der elter¬
lichen Wohnung eine Werkstätte ein , um dann auch am 5 . Juni
1927 zu heiraten . Die Gründung der Existenz fiel leider in eine
für das Schneidergewerbe ungünstige Zeit . Das Geschäft ging zu¬
rück und W . geriet in Schulden , aus denen er nach seiner Angabe zu¬
letzt nicht mehr ein und aus - wußte . Eines Tages wollte er auf dem
Postscheckamt den Betrag von 4 .60 JL einzablen . Bei dieser Gelegen¬
heit sei er zum ersten Male dorthin gekommen und habe gesehen ,wie mehrere Leute Geld abgehoben hätten . Da sei ihm der Gedanke
in den Kopf geschossen: „Wenn ich einen Teil von diesem Gelds
hätte , wäre mir in meiner Notlage geholfen " und schon 8 Tage
später , am 21 . Oktober 1927 , schritt er zur Tat . Er verfolgte einen
Kausmannslehrling , der soeben 1870 JL abgehoben hatte , bis zum
Bahnhofe , erklärte ihm dort , er sei Kriminalbeamter und würde
den jungen Mann schon lange suchen ; er müßte nochmals zurück aufs
Postscheckamt . W . lieb den Lehrling mit aufs Rad sitzen und fuhr
zum Postscheckamt . Hier forderte er das Opfer auf , im Schalterraum
zu warten , mittlerweile machte sich W . mit der Eeldmavve , die man
an der Lenkstange angehängt hatte , auf und davon . Der Angeklagte
gab diesen , wie auch alle anderen Betrugsfälle unumwunden zu.
Am nächsten Tage brachte er seinem Schwiegervater 1000 JL. Den
Rest verwandte er zux Zahlung von Schulden und zur Bestreitung
des Lebensunterhaltes . Der zweite Fall spielte am 11 . November
vorigen Jahres , wo er mit dem Vorgeben , er sei Postscheckbeamter
und an dem Scheck stimme etwas nicht , ein Kontormädchen aus
Pforzheim veranlabe , mit ihm aufs Postscheckamt zurückzugeben .
Er erbeutete aber nur 35 JL. Am 9. November fiel ihm ein Schlos -

? lle
serlebrling aus Sandhausen zum Ovfer , dem er 1400 <M> Ks
am 24. Februar ds . Js . eine Arbeiterin, , die ihm 150 ' »# «rÜC. 'iet '
W . wählte zur Ausführung seiner Straftaten jeweils den
um im Gedränge des Wochenmarktgetriebes verschwinden _ un„
nett . So stellte er sich schließlich auch am 2. März ein , « nU ,auf dem Ludwigsplatz von Kriminalbeamten und dem letzt».,
ten Mädchen erkannt . Als sich W . darüber klar war , da
gefaßt wurde , nahm er Reißaus . In der Amalienstraß «
den Revolver aus der Manteltasche und feierte einen Schn^ ^ k)
glücklicherweise fehlging . Weitere Schüsse unterblieben
Ladehemmung .

Der Angeklagte bestreitet , daß er jemanden töten .habe nur einen Schreckschuß abgeben wollen , um sich die ~
vom Halse zu halten . Der Vorsitzende hält ihm vor , daß die
bekunden werden , daß W . gezielt hat , und knüpfte darani
merkung : „Der Fall siebt genau so aus , wie die traurigen M

ns

wir in der letzten Zeit häufig in Deutschland , so u . a . in .erlebt haben . Man schießt, wenn man erwischt wird , die
die ihre Pflicht tun , einfach über den Haufen .

"
Die Beweisaufnahme gestaltete sich für den Angeklagte

aus belastend . ^
Erster Staatsanwalt Lienhard hielt Weingartner 'jLtUmfange schuldig . Er habe nicht aus Not , sondern aus Ktft

wissen Großmannssucht heraus gehandelt . Das gemeins «' »,
Treiben verdiene keine mildernde Umstände . Der Pet -? . ek
An

'
klagebehörde beantragte insgesamt 7 Iahre Zuchtd ^

"

Rechtsanwalt Dr . Stein plädierte als Verteidiger
Währung mildernder Umstände , da W . ein Opfer der Not ^‘

Totschlagsversuch wäre ein Beweis niast

!(

densei. Für
worden . gtDas Gericht erkannte entsprechend dem Anträge des
anwalts unter Versagung mildernder Umstände auf ein « ® < >
zuchtbausstrafe von sieben Jahren , ferner
jährigen Ehrverlust und 1000 Geldstrafe , welch letzter « ^
die Untersuchungshaft verbüßt gilt . Es wurde in vier
fallsbctrug angenommen , zum Teil in Jdealkonkurren »
anmaßung . Die hierfür ausgesprochenen Einsatzstrasen tzusammen vier Jahre 6 Monate Zuchthaus . Das Gericht ®"

^Zweifel darüber gelassen , daß die raffiniert und mit seltsf ^ st
gie ausgeführten Straftaten mildernde Umstände n*®* fett
Auch ist es völlig davon überzeugt , daß sich W . des tö ® '*11 ,
brechens des Totschlagsoerfuchs schuldig machte . DieserbAsAsdie Hohe Zuchthausstrafe von vier Jahren ausgesprochen n"

gn
lich eine Gesamtzuchtbausstrafe von 7 Jahren gebildet - -
Urteilsbegründung wurde nachdrücklich unterstrichen , da«
amten in Ausübung ihrer Pflicht aufs Aeuberste oesM ? .müssen . Tag für Tag sehe man , daß Verbrecher , um O®.
strafung zu entziehen , Gewalt gebrauchen . Der Staats «" ^
durchaus recht , wenn er verlangt , daß das Gericht
bringt daß mit energischen Strafen eingeschritten rver^
Die Art , wie die Beamten im vorliegenden Falle 01

' «ai<

tii< j

seien und wie stê ihr Leben eingesetzt hätten , um einen ^ ,
der menschlichen Gesellschaft zur Strecke zu bringen , ver
Anerkennung .

Alleinverkauf der
Qualitäts - Marke

teils bis zu 40 ' Q I ermäßigt

SchuHhaus Chr . Sock Nacl ^
«alserstraäe 52 / Karlsruhe i hei der AdlerstraBe

,

tu*übtasirerfiaiiii wegen Vmlba ®
Erste Qualitäten ! Billige Preiset / ff

Restposten and Einzelpaare
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Nus Mittelbaoen
Bruchta’

Nach der Wahl
Der Wahltpg verlief in Bruchsal, ruhig . 69 Prozent der Wäh¬

ler stimmten ab . Die Sozialdemokratie hat rund 109 Stimmen
gewonnen und kann mit dem Ergebnis zufrieden sein . Außer
unserer Partei bat nur die Wirtschaftliche Vereinigung an Stim¬
men zugenommen. Alle anderen Parteien haben an Stimmen ver¬
loren . Das Zentrum hat in Bruchsal 309 und im Bezirk 3999
Stimmen verloren . Auch der Reichsfinanzminister Dr . Köhler
sowie Herr Dr . Föhr konnten mit ihren Reden gegen die Sozial¬
demokratie den Stimmenrückgang nicht aufhalten . Die Kampses-
weise des Zentrums in Bruchsal in Reden , Flugblättern und im
Bruchsaler Bote gegen die Sozialdemokratie ist von keiner anderen
Partei überboten worden. Am Wahltag selber wurde alles auf-
geboten . Bei Eröffnung des Wahlaktes um 8 Uhr rasselten auch
schon die Zentrumsautos . Alle Kranke und Gebrechlichen , soweit
es irgend möglich war , wurden geholt , sogar die Ordensschwestern
halfen mit dem Auto schlevven . Aber auch der Propagandawagen
mit dem Zentrumsturm half nichts . Der Zentrumsturm stebt fest ,

ach-wurde verkündet, aber man konnte beobachten, daß er schon nai
mittags auf dem Lastauto gewackelt hatte und abends nach Ver¬
kündung des Wahlergebnisses erst recht .

Die Demokraten haben 247 Stimmen in der Stadt Bruchsal
verloren , das sind 22 Prozent . Die Deutschnationalen find um rund
89 Prozent zurückgegangen . Die Völkischen , die bei der Maiwahl
1924 über 1900 Stimmen hatten , sind auf 221 zurückgegangen . Die
Wirtschaftspartei , die bei den letzten Eemeindewablen auftauchte,
dal es auf 310 Stimmen gebracht, die Aufwertungspartei auf 221.
Die Volkspartei hat 50 Stimmen verloren . Die Kommunisten, ein
besonderes Kapitel im Wahlkampf , sind ebenfalls seit der letzten
Wahl zurückgegangen . Die Obermacher, der Herr Stadtrat sowie
der Herr Bezirksrat wurden vor einigen Wochen aus der KPD .
ausgeschlossen . Sofort schlossen sie sich den linken Kommunisten
an . Auf einem großen Plakat war zu lesen , man solle Ludwig
Dörr von Bruchsal wählen . Er stand als 2 . Svitzenkandidat auf
der Liste , und über ein kleines, so wäre Ludwig Dörr von Bruch¬
sal in den Reichstag einoezogen!

Die Reichstagswahlen sind vorüber ! Die Arbeit , die der größte
Teil der Genossinnen und Eenosien sowie die Jugend in den letz¬

ten Wochen , sowie am Wahltag geleistet haben, hat sich gelohnt.Nun heißt es, weiter für die Partei sowie für unsere Presst , den
Volkssreund, zu arbeiten . Dann wird bei den nächsten Wahlen
ein neuer Aufstieg zu verzeichnen sein . W . r.

Freie Turnerschaft . Donnerstag abend 8 Uhr findet im Gast¬haus »um „Grünen Saus " eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung statt , wozu die Aktivität und Passivi¬tät eingeladen sind . Den Eltern zur Kenntnis , daß am 10 . Junidas Kinderturnfest in Muggensturm stattfindet . Die Eltern wer¬
den gebeten, ihre Kinder wieder ins Turnen zu schicken , damit auchder Rastatter -Verein recht zahlreich daran teilnehmen kann.
Rallatt

Zum Wahlausfall
Der Wahlkamvf ist vorüber , das Resultat liegt vor uns . Im

allgemeinen kann gesagt werden, daß der Wablkamvf ruhig verlau¬
fen ist. Starke Auswüchse der politischen Extremen , wie es 1924
noch der Fall war , sind während des Wablkamvfes nicht zutage ge¬
treten . Die Wahlbeteiligung war gegenüber dem Jahr 1924 gerin¬
ger. Es zeigte sich schon während des Wahlkampfes , daß eine rege
Wahlbeteiligung nicht zu erhoffen war . Die Versammlungen waren
mit Ausnahme derjenigen unserer Partei zum Teil sehr schlecht be¬
sucht. Ganze 35 Prozent der Wähler haben den Weg zur Wahl¬
urne gefunden.

Wenn man nun mit den Wahlziffern in der Stadt selbst Ver¬
gleiche mit den Ziffern vom Dezember 1924 anstellt , so ist zunächst
in die Augen springend , die starke Stimmenzunahme der KPD .
( 249) und die Stimmenverluste der Deutschnationalen , Volksvartei -
ler , Demokraten und Zentrum . Letzteres verlor gegenüber der Wahl
1924 149 Stimmen . Die Sozialdemokratische Partei konnte »war
keinen wesentlichen Stimmenzuwachs buchen , doch haben wir die
Stimmenzahl trotz schlechter Wahlbeteiligung vom Dezember 1924
halten können. Die Partei verfügt in Rastatt über seinen festen
Stamm Wähler , der sich auch nicht durch die Schalmaienmusik der
KPD . aus dem Konzept bringen ließ . Diese Tatsache dürfte für
manche Parteigenossen ein Ansvorn sein , in Zukunft an Stelle einer
gewissen Voreingenommenheit gegenüber der Parteileitung die
praktische und tatkräftige Mitarbeit zu setzen . Wenn wir auch mit
dem Wahlausfall in Rastatt nicht ganz zufrieden sein können, so
darf doch gesagt werden , daß sich die Partei mit den erhaltenen
Stimmen gut behauptet hat , obwohl die Kommunisten und auch das
Zentrum mit Hilfe der Rastatter Zeitung ein wahres Trommel¬

feuer von Verleumdungen gegen die verhaßten Sozw^ KM
abgaben . Und da brachte es die Rastatter Zeitung in WLj «
tung über den Wahlausfall noch fertig, der SozialdeM ^ . »>.mi
buste " und „skrupellose " Wahlagitation vorzuwerfen !
ter Zeitung dürfte den Beweis für ihre Behauptung
bleiben.

. f \ to
Was nun das Wahlergebnis für die Partei imutt * ^anbelangt , so darf dasselbe als sehr erfreulich bezeichnet

Der Bezirk Baden und Gaggenan hat bei dieser Wahl'. W1 ,J]i i ns jtei glänzend abgeschnitten. Auch sonst ist im ganzen >
besondere in Forbach und Weisenbach sehr gut für die jt
kratische Partei gewählt worden. Hingegen kann man . !
Wahlausfall im Hardt - und Riedbezirk nicht zufrieden
haben uns die Kommunisten in verschiedenen Orten an ,
zahl überholt . Das Fehlen an gut funktionierenden Pa"«^ ^ A»
sationen kommt in diesem Wahlergebnis unverblümt ^un

ficW SuAuf der anderen Seite hat die noch vorhandene starke
keit gerade in diesem Bezirk wieder gezeigt, wo die Kam" j
ihren besonderen Nährboden haben . In all den Orten, ..»®,^ . . ..
werbslosenziffer trotz der günstigen Jahreszeit noch verbau -r, u

munisten an Stimmen stark 5Vß tllblki h’
Sr

Hierin liegt zweifellos die tiefere Ursache des ^Wablerfolges. Ob aber den Arbeitslosen die Töne der
schen Schalmaienmusik eines schönen Tages nicht unliebW ^ >!
Ohren klingen werden? Alles in allem genommen, bere^ ^ i»
Wahlausfall für die Partei im Bezirk Rastatt auch in beM
bevorstehenden Landtagswahlen zu berechtigten Hoffnung^der Arbeit nicht erlahmen und alle Sentimentalität den i ttei
sten gegenüber beiseite legen, das ist das Gebot der Stu » » z

Mi
Eine angenehme Ueberraschung für die Sparer

^Die Städtische Sparkasse Rastatt hat einer großen ^Sparer , die ihre Guthaben bei dieser Kasse nach dem 15 - ^ 1 foj,?
ganz abgehoben und die Sparkonten aufgelöst haben , Ersa °« WJIQ UVÖV*/VUUl UHv vi ' UtlvlUCIl UUIUCU >| 4 IJUvirU ) w 1. i
bücher über zum Teil recht ansehnliche Beträge zugesan "'- - ^
nach dem scannten 15 . Juni 1922 abgehobenen Guthaben i,
gen bestimmungsgemäß kraft Rückwirkung der Aufwertung ^
Sparkasse hat zu dem gesetzlichen Satze von 1214 Proz . die M
willige Höheraufwertung von 6 !4 Proz . gewährt und den^ g .
zur Verzinsung eb 1 . Januar 1927 gutgeschrieben. Die ‘

nrnfeionfotfc . mmorfirtft +ö 9Tiirmör+itttrt Ser ©pß * 'den diese größtenteils » unverhoffte Aufwertung der
danken wissen .

ÄiMÜert
Ziehung 5 . 3unl
Badische Wohlfahrtl
GELDLOTTERIE
BÄR OHNE ABZUG

m

Lebensbedürfnisverein
Karlsruhe

LOS 50 «a 11 STÜCK5.- W
PORTO ü. LISTE 30 «$Stütrmcc
HANNHEIM O 7 . n
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IMsere selWusMilten Weiue staatl . Lotterie -Ein
nehmer und Los --

seschäfte

erfreuen sich in allen Kreisen unserer Mitglieder

größter Beliebtheit .
Unabhängig dom Wetter können Sie sich mit einigen Flaschen unserer Weine

m
.919

Die PsingstseitttW
verschönern . — Wir empfehlen unseren Mitgliedern vorzugsweise :

Tischwein Grünetikette .
Tischwein Weißetikette .

. 1.10

. 1 .20
Auggener , Lansener und

Jhriuger Winkler . . . . 1 .35

Markgräfler Evelwein . 1 .70

Unsere Spezialmarken -

Wacheuheimer tzeldeuberg . 1 .10
u .Gimmeldiuger Fürsteuweg 1 .80

DeideSheimer Letten . . . . 1 .00

FriedelsheimerSchloßgarteu 1 .00

Dirmsteiner . 1 .60

Wochenheime » WingertSgart . 1 . 70
SB. Bürklin - Wolf

RnppertSberger Weinbach . 8 .10
W Bürklin -Wolf

Herxheimer Sommerseite
dollkrästiger Pjälzer . .

Förster Myrrhe
feinstes Boukett . 2 .20

. 2 —

preise
schies-
u. Kegei-
Preise

v . 3 .- ^ an

cur . -

Frännie
Goldschmied

K»isorp«ssage
Rierstelner Neunmorgen . . 1 .90
Rüdesheimer Berg . . . . 2 .20
Remicher Riesling . 1 .40
PieSporter Falkenberg . . . 1 .80
fft . weißer Bordeaux

Haut Sauternes . 2 . 80

Einige schulentlasseneJungen
Rotweine :

Waldnlmer . l .oo
Affentaler . 1 .90
roter Haardter . 1 .15
Dürkheimer Rotwein . . . . 1 .40

Jngelheimer Rotwein . . . 1 .40
Kälterer Seewein . 1 . 40
Bordeaux St . Julien . . . . 2 . 85
Burgunder St . Martin . . 2 .85

sofort gesucht .
Borzustellen nachmit¬

tags zwischen 5 und
6 Uhr.

Gebe. Renner
Schützenstraße 57

Schönste abgelagerte Südweine : Insel Samos » Malaga gold und
dnnkel I und II , Donro Portwein , sst. Sherry , Madeira etc. Schaum¬
weine in allen gangbaren Sorten , Dbstsekt , abgelagerten Weinbrand
L. B . B . und Dreistern , sowie Weinbrand Berschnitt , Asbach Uralt ,
Scharlachberg Meisterbrand und Winkelhansen „ Alte Reserve ", Kirsch -
und Zwetschgenwasser , Spezialität : Edelkirschwasicr Mk . 0 .20 , echter
Jamaikarum 75 % ig Mk . 10 — , Diverse Sorten Liköre und EicrSme .
Obige Preise einschl. Flasche Abgabe nur an Mitglieder !

Instituts- und Prluat-
Gelder

aut Hypotheken
nu6znleihen 3513

August Schmitt
Bankkommission

Karlsruhe
Hirschst .48 ,Tel 2117

Bon 20 Flaschen an Lieferung frei Haus . Ausführliche Preislisten sind in
unseren Läden zu haben .

Kolonialwaren

Lebensmittel

Ält

beiw

Vollfels Pfd .-.48 -J2 -.30- .24
Erbsen halb , geschält

Pfd . -.48, - .88
Hellerllnsen . . . Pfd. ” .38
Eier -Maccaroni -Bruch

Pfd . -.58 ” 48
Haferflocken ( Krumm) hül¬

senfrei , Paket Pfd . —.50

Kaffee
stets frisch gebrannt % pf<j.
Brasil . . —.55
Haushalt -Mischung , » —.75
IVlener -Mlscbung . . . —.80
Karlsbader -Mlschung —.90
Java-Mexico m . Mocca 1 .10

Rf . Teesorten
Souchong-MIschung .
China-Indien-Java . .
Holland -Indien . . .
Ceylon-Orange -Pecoe

m . Blüten .

100 gr
- .80
1 .00
1 .80

1 .60

Orangeadefür Naturoran -
gen -Llmonade '/, Fl. 1 .70

Wurstwaren
Mettwürstchen . Stck. —.18
Krakauer . . . K Pfd . —.25
Kleine Krakauer

Stück von —.30 an
Bayr.Bierwurst 34 Pfd . —.50
Salami u. Cerveiat

> 34 Pfd . -.75, - .50
Schlackwurst in Fettdarm

% Pfd . -.75, - .60
Schinken , gek. K Pfd . —.55

Käse
Auswahl ln üb. 30 Käsearten .
Edamer . H Pfd . -.35, —.82
Romadour o . Rinde

Schachtel —.24
Münster , vollfett KPfd. —.35
Emmentaler . Y* Pfd . —.50

Schwed. Knäckebrot
1 Pfd .-Paket 1 .20

Grahambrot . . . . —.38

Wein jnkl. Flasche
Monovar, rot . 1 .35
Maikammerer , weiß . 1 .40
Beaujolais, rot . 2 .85

HERMANN

Konserven v ^ k ÜK
“

Junge Erbsen 1 .55 1.05 ^ .“t
Prinzeßbohnen . 1.75, "

gZl
0

Junge kleine Karotten fl».
: 1 '^ fl>

Ananas , Hawai, 8 große -
Dose 1L5,

s
& '

m .

Scheiben
Dose , 4 Scheiben
Dose , 2 Scheiben —' P*

Aprikosen halbe Frucht - ^
Mirabellen . - - **-»
Preiselbeeren .

! •

iu 1

> It

Johanisbeer-Apfell*
Dreifrucht 2 pkö.-e>^ U ««it
Marmelade . . . 1 .30 ,
Apfelgelee . i '

gü
Aprikosen -Konfiture • ^
Echt englische Marffle*8

in Gläsern .
Feinster Himbeersafts

*/i Fl . 1 .70 Y> Fl . ” " '

Marmelade .
in Töpfen , ca . 1200 gr ^ 1

Mirabellen -Apfel Jfopfl *1

» tb*'- di
Din

Garant .relner Bienenbo 8^ ]
*/. Gl . 1 .70 , 1,65 . Ij;

TIETZ
Si'b *

GegenroteHände
und unschön « Hautfarbe verwendet man am besten dl« schneeig -
weiße , fettfreie Crcine Eeodor , welche den Händen unddem Gesicht jene matte Weiße verleiht, die der vornehmenDam « erwünscht ist. Ein besonderer Vorteil liegt auch darin,baß diese unsichtbar « Mattereme wundervoll kühlend bei
Juckreiz der Haut wirkt und aleichzeilig eine vorzügliche
Unlerlage für Puder ist. Der nachhaltig« Dust dieser Ereme
gleicht einem tanstisch gepflückten Früh«ng»strauß von Veilchen,
Malglöckchen und Flieder , ohne jentn berüchtigten Moschus,
geruch , den die von, «hin« Welt oerabfcheut . — Preis der
Tube eo Pf . und 1 Mk. — 2i >. allen Ehlorodont-Verkaufs.
Hellen zu haben. — Bei direkter Einsendung dieses Inserate »als Drucksache mit genauer und deutlich geschriebenerAbsender
abreffe aus dem Umschlag erhalten Sie eine Nein« Proben

3945

Oeffentliche Versteigerung . Freiwillige Versteigerung .
Donnerstag , 24 . Mai , 2 .39 Uhr , verstei¬

gere ich im Aufträge geg . bar gemäß 88 1234
bis 1240 BGB -, « ofienstr 137:

Schreibtisch , 2tür . Schrank , Waschkommode
m . Sv - u . M . , Flurgarderobe , Dentisten ,
schrank. Ferner freiwillig : Kleiderschränke,
Waschkommode m . Sv . u . M ., Sekretär ,
Küchenbüsett und Credenz , Tische , Stühle ,
2 Nähmaschinen , Eisschrank , kl. Sassenschrank,
Büromöbel , Schreibtisch , Kinderwagen , Por¬
zellan , Vasen und sonstiges . 3948

HeSCll E
eeit

I)
*

ft»
Versteigerer ,

Freitag , 25. Mai , 9 Uhr, Körnerstr . 18,
infolge Auslösung eines Haushalts i . A . geg .
bar : 3 Schränke , Vertiko , Waschkommode
m. Sp . u . M ., Kommode , Schreibtisch , drei
Sofas , kompl. Bett , Piano , Svieluhr , Näh -,
Zier « u . a . Tisch« , Stühle , Flurgarderobe ,
Stasselet , Goldr .- Spiegel m . Konsol , Uhren ,
Nähmaschine , Federbetten , Haarmatrahen ,
etwas Wäsche, Porzellan , Kassee-Serviee ,Mokka-Tassen , Basen , Photoapparate , große
Zinkwaschwanne u . a . m . Ferner : Tadellos
erhaltener Speisesalon (Barock) aus Herr
schaftshaus . 3949

Großmöbel wird geg . 11 Uhr ausgeboten .

SS sollen sich nach den Be-
schlüssen des Gewerk -

MmmESlOKSti schastS - Kongresses der
Genosienschaststage , deS

freien Angeftell »
W ^ W » W ^ 8M » tenbundes u .des Allgem .
MSaBBMMWM seutfdien Beamtenbun -

aWWMP JUtf 'w Sik Bea nur derstchern bei
I ^ Mr eigenen llnterneh -

men der 3219

BHF

VerlehlSverein Karlsruhe
(e . « .)

Einladung
zur

UM. RWkdktlMiMlUsillg

BMsiirsflkie
Gewerkschaftlich

Dienstag , den 12. Juni 1928, abends 7P9 Uhr ,
ln den oberen Saal der „Bier Jahreszeiten ",

Hebelstraße Nr . 21.
Tagesordnung :

1 . Entgegennahme und Besprechung des
Jahresberichts .

2. Abnahme der Jahresrechnung .
3. Genehmigung des Voranschlags und Fest

«tnf
. . .bii
? >ed>

fltt
^Ih

ucherf
fishtu

> n

Ich gebe Ihnen

Geschenkf
beim Einkauf «° p

Weil!
denn letzten Endes ^
auch Geschenke bezahl

Lassen Sie sich in 10
Filialen die 4

Wein-Preisliste
geben und überzeug ®0

ttnd
sich von der Quah ta

Preiswürdigkeit mein ®

Wein !
werden

3t

Schluß kommen , daß j
diese sog . Gesche B
ganz gut selbst in n -

Spezial ' Gesch ' ^
kaufen können . Al®?-»:®!®11

langen Sie in meinen
die I

uiein Preisliste
und machen Sie ein ®" si®ü, )
Versuch , er wird s>®

noflenichaftliche Ber
ficherungs - « ktiktienge -

kellschaft
SluSkunst erteiltbezw . Material Versen
den kostenlos die Rechnungsstellen : Karlsruhe ,
Schützenstratze 18. in Rastatt : Franz Peter ,
Blumenstr . 1 ; in Offenburg Karl Michels , W !l

10 : oder der Vorstand der Volks

18 / Tel . 2725 . ■ I lohnen . M

BucheCSZuckerkranke Beeidigter öffentl . Bersteigerer
Goethestratze 18 I Tel . 272b .

helmstraße 10 ; oder der Borst
fürsorge in Hamburg 5. An der Alster 58/öS .

'Wie 8ie Ihren Zucker los und wieder
arbeitsfähig werden , teile ich jedem Nr»Mrbeiieli "’SSSSÄ1*

>r» fre « « d G .m .b . tz .

Tüchtige Mitarbeiter allerorts
gesucht .

dauerndKranken unentigeltllcd ruft.
i D. 7 (Hessen )Fr . Iiöw , Walldor
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Sä«!
rlsruher Chronik

Karlsruhe , 23. Mai 1928.

Seschichtskalenöer
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1618 Beginn des 39jährigen Krieges . — 1799 "Eng-
Thomas Hood . — 1849 "Ingenieur Otto Liliental

^ 1863 Gründung des Allgemeinen Deutschen Arbeiter -
Leipzig . — 1865 "Sozialist Josef Simon . — 1906fSenrik
t »23 Teuerungskrawalle im Rubrgebiet .

Aünövcmrrkungcn zur Wahil
Ausgang der Reichstagswabl wird überall lebhaft beivro-aiteio"

Irbcit^ vielen Anfragen bei uns über die weiteren Ergebnisse
„min«? Beweise des groben Interesses am Wahlergebnis ,
so ."Zuwachs der Sozialdemokratie im allgemeinen und im

iiltni -* i«, . Karlsruhe , sowie dW Verluste der Bürgerblockpar-
1 m fo^ ialti-mnkratischen Kreisen grobe Freude und Genug-

„Schade, dab unser Stimmenzuwachs nicht
hört man allenthalben sagen . Dieser Stand -

nneno "? i
"
ili n sozialdemokratischen Kreisen grobe Freude und Genüge

, Ärfmhp hrrfe imipr irtttmmpnaiitninfl «5*

mun >̂ innerer ist "
, . . . . . . - .

ta,»
* völlig richtig, aber wenn er von solchen Wählern em-

,!ntn wird , bei denen die ganze Wahlarbeit sich nur im
" erschöpft bat und nicht auch in der Mitarbeit zur

^ eines Erfolges ' zum Ausdruck kam . so bedeutet dieser
t n' t eine Selb st anklag e . Siegen kann man nur . wenn

Sjs
eaus “* -

und wer nicht mitkämmt und nicht mitarbeitet , »er -
,î " ere Erfolge und den Sieg . Wer also mit dem Erreichten

er
,en

: 1 o * f; ^ nlls dazu bei, damit dir Partei einen noch gröberen Er -
indt- '

J?«" kann . Wer so gelobt und darnach handelt , der wird
en E ^ den bisherigen Mitstreitern herzlich willkommen geheißen
rtunflv dtes letztere an Wühlarbeit geleistet — es sei bei dieser
ie nsff ^ it wiederum darauf hingewiesen — verdient , volles Lob.
n u>iu öejehen haben , wie all diese braven Genossen und Ge -

kr̂ ÖPt Viam «>s* *4« a «»4a ♦11IHrtrtt* +¥rtnnrt1tt ItaiiMrtfi rtturton

auch keine Flugblätter von Saus zu Saus trug,, um
«l fo. . aufzuklärcn , auch sonst keine Wahlarbeit leistete,

daraus die einzige Nutzanwendung ziehen : Das

Zufrieden ist und aber seine Hilfe nicht ist den Dienst der

»l°l bin ich auch bei den Mitarbeitern und trage meinen

s »alH i n bei den Flugblattvcrteilungen trevvauf , trevvab gingen,
;pal>"s °i>t verrichteten, die zwar — hauptsächlich wenn man, nicht

lungeren Semester gehört — nicht die angenehmste ist ,i i p. *h höch, | i willk £ |*vl UvVVii liui/i VU- uuönvv *»m |*v »I»,
irrende wurde sie erledigt . So manch alter Genosse , dessen

ylMost ist beteiligte sich an dieser für ihn ganz selbstverständ-
. rveit. Sieben angesichts dessen die vielen jungen Kräfte ,

«,?ie schlechten Zeiten schimpfen , aber nur für Sport und
Eilige Interesse haben und sich von der Wühlarbeit drückten ,

^Aa>nt da? An ihrer Stelle und für ihre Interessen ver-
^ r ergraute Mitkämpfer die ihm übertragenen Dienste.

l. li >i bei der Flugblattverbreitung , so verhält es sich auch
’ ”"‘

q0 I,Öligen Parteiarbeit . Hinein in die Front der arbeitenden
. ’ 005 siiutz die Losung der jungen und jüngeren Generation

t 1 'E- Hs>,
sondere Anerkennung muh kn diesem Zusammenhänge

Freunden und Freundinnen unserer Sache gezollt wer-
^ .oie Uebermittlung der Wahlresultate aus

I7N hon iihernainnpii. ftfmert winkteokalen an den Volksfreund übernahmen . Ihnen winkte
mg , auch keine Prämie , aber trotzdem strengte sich jeder

„ ,sr« i»v . - > als erster das Wahlresultat abzugeben. Schweihtrie-
, chuell Atem schöpfend kamen sie herbeigeeilt und freuten

! lo rasche Art uns in den Besitz des Wahlergebnisses ge -
hj "oben . Und wir freuten uns mit und zollen nochmals

»«‘*iiLrLen belfern Anerkennung . Sie haben bewiesen , dah in
Inf'81' k Demokratie idealer Schwung vorhanden ist und der not-
^ nil zur Mitarbeit , zur Verrichtung der Kleinarbeit bc-

fi *
™

i,
n.er Kleinarbeit , ohne die keine Wahl Erfolg verspricht.

Pin!** tel^ mer die Stärke der sozialdemokratischen Partei , dah die
J von freiwilligen Kräften geleistet wird und mit Neid

1
^^ sEre Ecgner auf uns, weil unsere Partei so opferbereite

etat* ’tn wandeln .

1 w ^ L 'ere Ec .
iß k ^ alismus der Tat beweisende Streiter aufweist . Möge
1 ' V 0 ^ viben und die junge Generation in den Fubstapfen

eigenartige Rolle spielte im Wahlkampf wiederum die
Ik a? Presse , denn ihre „Neutralität " lieh , sie in sondcr-ess « . ..

rschcinen . Besonders ibr Verhalten gegenüber der
"okratie wirkte geradezu belustigend. lieber die Breit -

IMmmlung , die als einzige Versammlung den Festhallesaall/ulffit«**.. ri - — ix _ orr>- - x «T\ _ _ r: ~

^icht erjd
tolr . '

I ÄHtete sie mit keinem Wort . Dagegen verkündete sie , dah
°bler-Versammlung eine glänzende Ausnahme gegenüber
>mvach besuchten Wahlversammlungen war . Die bedeu-
oesuchte Breitscheid- Dersammlung bat für die Badische

ne

0 "

sr ^ "ch nicht existiert. Punktum ! Und dann am Montag ,
noch am Sonntag so grohspurig ausgetretene Badische

x-,;j
°" se!chlagen , weil die vorder von ihr so gern totgeschwie -

Plilin ^ vkratie einen so großen Erfolg erzielte und vor allem
der Badischen Presse, die Deutsche Volksvartei ,

!kej,
"Mente Abfuhr erhielt . Sie hütete sich weislich, von

L'ttSi *
en Stimmung im Volksparteilager zu schreiben , son-

* b°f“ r , dah .musikalische und gesangliche Darbietungen
^?‘8Qbe der Wahlziffern umrahmt hätten . Aber ganz

* S*im wunderbarsten und stimmungsvollsten Töne die ge-
^ Mmung doch nicht beheben, denn von der Zusammen-
^ ^ utschnationalcn berichtet die Badische Presse, dah auch

» lohe Stimmenrückgang der Veranstaltung den Stempel

u»‘

K
, -ic

iSß

Neues Leben in der Nlbstedlung
Eröffnung der Straßenbahn am Freitag nachmittag 5 Ahr

Auf Pfingsten 1928 soll nun endlich die Straßenbahn eröffnet wer¬
den, deren Bau seit nahezu 18 Jahren von der Einwohnerscha,*
Daxlandens , wie seit Bestehen der Albsiedlung auch von diesen Be¬
wohnern schon längst gefordert wurde . Ein also lange gehegter
Wunsch , der das sogenannte „Ausland " mit dem Stadtinnern von
Karlsruhe direkt verbinden soll , geht in Erfüllung . Sowohl die
Bewohner von Daxlandcn , wie auch diejenigen der Albsiedlung be¬
grüßen diese Einrichtung von Herzen und sind dem Stadtrat wie
auch der Direktion der Städt . Straßenbahn hierfür dankbar . Daß
an dieser Errungenschaft nicht zuletzt Herr Bürgermeister Schneider
sein Verdienst hat , muß besonders erwähnt werden und dürfte auch
ihm der Dank der betreffenden Einwohnerschaft gewih sein . Nicht
zuletzt wird diese segensreiche Einrichtung aber auch von der ge¬
samten Einwohnerschaft Karlsruhe freudig begrübt werden , um
endlich die Gelegenheit zu erhalten , mit der Straßenbahn wenig¬
stens einen Teil des Weges zurücklegen zu können, der nach dem
schönen Rappenwörth zieht. Daß die Linienführung nach Darlan¬
den über die Albsiedlung freudig begrüßt wird , beweist auch der
Umstand, daß bereits von Seiten des Albstedlungsvereins wie auch
des Bürgervereins Daxlanden umfassende Vorkehrungen getroffen
wurden , um die Eröffnung durch einen Festakt zu würdigen .

Was ist eigentlich die Albsiedlung und wo befindet sich diese ?
Die Albsiedlung befindet sich im Südwesten von Karlsruhe und

erstreckt sich einerseits von der Vogesenstrabe längs der Darlander -
H und Svlcherstraße bis zum Friedhof von Daxlandcn bezw . zur

Avvenmühlc , dem idyllisch gelegenen Ausflugsort der Karlsruher ,
einem Gasthaus , das ^noch manchem Studenten aus früheren Zeiten
in „schwerer " Erinnerung sein dürfte . Diesem Gebietsteil hat sich
nun in letzter Zeit eine weitere Talsiedlung , die sog . Gagfasiedlung,
die aber ebenfalls zur Albsiedlung gehört , hinzugesellt , sodab das
ganze nun eine kleine Stadt für sich ist , jedoch zum großen ganzen
der Stadt Karlsruhe gebärt . Die Bewohner der Albsiedlung setzen
sich zusammen aus Arbeitern , Beamten , Angestellten , Gewerbetrei¬
benden und freien Berufen , unter denen sich ein sehr großer Teil
Schwer- und Leichtkriegsbeschädigte befindet . Daß die Siedlung
mustergültig angelegt ist , dürfte jedem Interessenten bald klar wer¬
den, wenn er gelegentlich die schönen Gartenanlagen , die mit vieler
Mühe errichtet wurden , eines Blickes würdig ! . Wenn auch beim
ersten Anblick immer von sog. „Starenhäuschen " gesprochen wird ,
so sind diese niedlichen Siedlungshäuschen doch so ausgebaut , daß
sie selbst für grobe Familien genügend Raum bieten , da es sich

. meist um Vierzimmerwohnungen handelt . Jedenfalls dürfte es
Tatsache sein , dab diese Siedler viel dazu beigetragen haben , im
Stadtinnern eine große Anzahl Wohnungen freizumachen, während
sie andererseits sich selbst eine ruhige , sonnige und in schöner Lage
befindliche Wohnung beschafften . Daß die Kleintierzucht in einer
Siedlung nicht fehlen darf , beweist die reichhaltige Hühner - , Hasen -
und Taubenzucht. Alles in allem dürfte die Albsiedlung ihren
Zweck bis jetzt erfüllt haben und wäre es nur zu begrüben , wenn
sich noch recht viel Baulustige einfinden würden , um die noch leer¬
stehenden Bauplätze recht bald mit einem das Gesamtbild verschö¬
nerndem Heim zu bebauen

Dab in einer solch rasch emporgewachsenen Siedlung noch man¬
ches der Lösung bedarf , ist selbstverständlich. Der Verein Alb¬
siedlung , dem nahezu die gesamten Einwohner — mit Aus¬

nahme einig»! Eigenbrödler — angehören , wird selbstverständlich
sein möglichstes tun , um im Einvernehmen mit der Stadt Karls¬
ruhe die Albsiedlung zu einer würdigen Stätte der Arbeit , des
Friedens und guterletzt der Ruhe auszubauen . Zum Beispiel soll
im Laufe der Zeit die schon lange gehegte Kirschbaumanlage
an der Daxlander Straße ausgebaut werden , ferner die Anlagen
längs der Svlcherstraße. Die Dringlichkeit einer Kleinkinder¬
schule soll nur nebenbei erwähnt werden , wie auch die Errichtung
von Kirchen geplant und was dringend zu wünschen ist , die Erbau¬
ung einer Volksschule bald erfolgen wird , ein Problem , das
wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen darf , zumal die Alb¬
siedlung ein Städtchen von ca . 2500 Einwohnern ist und die Kinder
zum Teil nach Daxlauden , Grünwinkel und Mühlburg zur Schule
müssen . Daß die Lmung der vorstehenden Probleme mit groben
Ausgaben verbunden ist, dürfte auch der Grund der Hinauszögerung
des Bauens sein . Aber was lange währt , wird endlich gut , ein
Sprichwort , das viel Bedeutung hat , und ganz besonders für die
Siedlungen an der Peripherie der Stadt Karlsruhe ; denn im Ver¬
sprechen ist die Stadt Karlsruhe sehr weitgehend und im Halten
dieser Versprechungen — nun ja — daran muß sie eben von den sca .
Siedlungsvereinen , denen die Wahrung der Interessen der Sied¬
ler unterliegt , erinnert werden . Wir hoffen und wünschen , daß ge¬
rade vom Rathaus aus den Siedlungen noch mehr Augenmerk ge¬
schenkt und den Siedlern noch mehr Entgegenkommen gezeigt wird ,
wie bisher , denn nur dann — und nur dann — erfüllen die Sied¬
lungen ihren Zweck und gereichen dem Siedler und nicht zuletzt der
Allgemeinheit zum Nutzen .

„Was kommt dort von der Höh" — so wird es also in den
nächsten Tagen beißen, wenn die

Straßenbahn
von der Rbeinstraße her über die mit groben Kosten und unter
schwierigen Verhältnissen gebaute Brücke , die auf künstlich gebauten
Dämmen ruht , die Staatsbabn bei der Hardtstraße überquert , um
in ruhigem Lauf sich der Albsiedlung zu nähern , fährt , und sich an
der Vogescnstraße das erstemal auszuruhen sucht. Von hier aus
durch die Daxlander Straße mit zwei weiteren Haltestellen , passiert
sie die ebenfalls neu erbaute Brücke über die Alb und wälzi sich auf
einem wiederum künstlich aufgebauten Damm dem Vorort Dax -
landen zu , woselbst sie in die alte bereits befahrene Linie der
Straßenbahn einmündet . Von hier aus soll diese Straßenbahn die
Sonntags - und Werktagsausflügler nach dem idyllisch gelegenen
Rappenwörtb — das ja zu einem Strandbad ausgebaut wird —
befördern . Es dürfte sich deshalb gerade auf dieser Strecke ein leb¬
hafter Verkehr abwickeln , sodaß die Stadt Karlsruhe nicht zuletzt
aus der Errichtung dieser Strabenbahnstrecke eine ersprießliche Ein¬
nahmequelle besitzen wird . Damit ist den Erholungssuchenden Ge¬
legenheit geboten, bei Benützung des Strandbades Ravvenwörth
die günstige Fahrtroute Karlsruhe —Albsiedlung—Daxlanden —
Ravvenwörth zu benützen und dürften somit diese Wünsche , wie
auch die Wünsche der Albsiedlungsbewobner gemeinsam in Erfül¬
lung gegangen sein .

Den übrigen Siedlungen von Karlsruhe wünsche ich, dab auch
ihr Bestreben , alsbald die Straßenbahnverbindung nach der Stadt
zu bekommen, in Erfüllung geben möge . W . Summe l.

aufdrückte . Es war also bei beiden Parteien eine sehr gedrückte
Stimmung , die sich auch darin ausdrückte, dab es nicht einmal mehr
zu dem sonst üblichen Gesang des Deutschlandslicdes oder der Wacht
am Rhein reichte .

Lohnend ist eine Betrachtung des Wablausfalles in den
Krankenhäusern . Das Ergebnis war : Im Städj . Kran¬
kenhaus 65 Soz . , 36 Deutschnationale , 42 Zentrum , 23 Deutsche
Volkspartei usw . Im Neuen Vinzentiuskrankenhaus :
8 ' Soz . , 2 Deutschnationale , 47 Zentrum , 8 Deutsche Volksvartei
usw . Im Diakonissenbaus : 15 Soz ., 46 Deutschnationale .
3 Zentrum , 10 Deutsche Volkspartei . Im Städt . Krankenhaus ist
die verhältnismäßig große Zahl deutschnationaler Stimmen , die
kaum von Kranken dcrrübren dürften , auffallend . Aber wo es noch
Kaisers Eeburtstagsvudding im Zeitalter der Republik gegeben bat ,
sind natürlich auch deutschnationale Stimmen anzutreffcn . Inter¬
essanter gestaltet sich der Vergleich beim Vinzentiuskranken¬
haus bezw . dem Diakonissenbaus . Das letztere , ein evan -
g e l i s ch e s Unternehmen , hat 46 dcutschnationale Stimmen , wäh¬
rend die anderen eine Höchstzahl von nur 15 aufweisen. Und im
Neuen Vinzentiuskrankenhaus , einer katholischen

'

Anstalt , erhielt das Zentrum 47 Stimmen , während die Höchst¬
ziffer für die anderen Parteien nur 8 beträgt . Die Gründe zu die¬
sem Stimmenverhältnis sind nicht schwer zu erraten und , wie man
sieht , entbehrt eine Betrachtung des Wahlergebnisses in diesen An¬
stalten nicht des Interesses .

( :) Lindenblütenfest . Die Linde , unser ehrwürdigster deutscher
Baum , bereitet sich zu anspruchsloser wonnig duftender Blütezeit .
Da wenden sich die Gedanken unwillkürlich dem herrlichen Fest zu, ,
das die Bürgervereinigung der West städt alljährlich
zurzeit der Lindenblüte den Weststadtkindern und -Bürgern schenkt .
Da steigt die Erinnerung auf an Sommerlust und Sommerglanz ,
widerstrahlend aus Tausenden von Kinderaugen , an traumhaft

schönes Wandeln zu den Klängen froher Weisen unter den blühen¬
den Linden des nächtlichen im magischen Glanze Hunderter von
Lichtern und Lampions leuchtenden Eutenbergvlatzes . Schon sind
wieder viele Köpfe und Hände am Werk, um auch in diesem Jahre
durch neue originelle Ideen dem Fest neuen Reiz zu geben und neue
Freunde zu werben . Die Bürgervereinigung der Weststadt schuf
dieses Fest aus sich heraus , aus eigener Kraft , zu einer Zeit , als
wir den schwersten Kriegsfolaen noch unmittelbar gegenüberstanden.
Es beseelte sie der Gedanke, hier ein wirkliches Volks- und Kinder¬
fest ins Leben zu rufen , das mit einem wohltätigen Zweck ver¬
knüpft, an der Linderung der unserer Jugend durch den Krieg zu¬
gefügten Schädigung mitzuhelfen und damit ein dauerndes Denk¬
mal des in schwerster Zeit lebendigen tatkräftigen und zukunsts¬
frohen Bürger - und Gemeinsinns der Wcststadt werden sollte . So
soll also auch in diesem Jahre wieder das Lindenblütenfest
im seitherigen Rahmen gefeiert werden , zur unendlichen Freude der
Kinder der Weststadt und hoffentlich mit einem nennenswetten
Erträgnis für das Karlsruher Kindersolbad in Donau -
e s ch i n g e n . Von der Bevölkerung der Weststadt darf erwartet
werden , dab sie ihrerseits mit allen Kräften an der Erhaltung
dieses idealen , allen liebgewordenen Festes mitwirkt und das Ihre
zu einem vollen Erfolg in jeder Hinsicht beiträgt .

Die Unfallstatistik gewinnt auch in Baden immer gröbere Be¬
deutung . Angesichts der Ausdehnung , die der Eisenbetonbau in
den letzten Jahren genommen hat und der Möglichkeit von Bau¬
unfällen hat der Deutsche Ausschuß für Eisenbeton die Leitsätze für
das Verfahren bei Aufstellung der Unfallstatistik für Beton - und
Eisenbetonbauten neu bearbeitet und ebenso das Verzeichnis der
Sachverständigen für diese Unfallstatistik neu aufgestellt. Das
badische Innenministerium bat daher die Bezirksämter und die
Oberbürgermeister erneut ersucht , nach Maßgabe dieser Leitsätze
an der Unfallstatistik mitzuwirken . Für die Abgabe rein un¬
falltechnischer Gutachten stehen auch die damit vertrauten
Gewerbeaufflchtsbcamten als Sachverständige zur Verfügung .

HOir forgen für Me !
Während früher nur der sogenannte normal gebaute Herr ein fertiges Kleidungs¬
stück kaufen konnte, ist das grosse Spezialhaus heute auch für stark beleibte und
überschlanke Figuren eingerichtet. Wenn Sie noch zweifeln, dann lassen Sie sich
ohne Verbindlichkeit verschiedene Stücke in Ihrer Grösse bei uns vorlegen

0emn' fln&üge
aus m- und ausländischen Stollen , vorzüglich verarbeitet ,

tadellos sitzend
Hauptpreislagen :

Qmen -OJläntei
aus Gabardine, Covercoat und Meltons in allen moderige

Schnittformen
Hauptpreislagen :

37 . - 44 . - 59 . - 67 . -

89.- 97.- m .- bis 160.-
49.- 54.- 69.- 12.-
79.- 89.- 114.- bi» M .-

Stern & Co
.

{Kaiserstr . 74 OtarlSFUfje Warktplab
Gleiche Geschäfte ni Mannheim , Heidelberg und Ludwigshälgn,
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SezirKsraissthung
vom 22. Mai 1928

Von den auf der Tagesordnung stehenden verwaltungsgericht¬
lichen Sachen wurden zwei Klagen in Fürsorgesachen stattgegeben :

Von den Berwaltungssachen wurde das Gesuch des Gerhardt
Quernhorst hier um Erlaubnis zum Ausschank von Likör und
Südwein in seinem Kaffee Waldbornstrahe 25 abgelehnt , da
ein Bedürfnis nicht anerkannt werden konnte.

Genehmigt wurden folgende Gesuche : Dem Wilhelm
Rieger hier rum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein¬
schank rum „Klosterbräu " in dem Sause Schutzenstrahe 58 ; gleich¬
zeitig bekam Rieger die Erlaubnis , seine Wirtschaft wieder mit
dem alten Namen Auerhahn " zu führen ; der Therese Dun »
hier zum Ausschank alkoholfreier Getränke in dem Verkaufshäus¬
chen Kavellenstrahe 72a ; dem Albert Brecht in Svöck zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Brannweinschank zur „Linde" dort ;
dem Hermann Knittel in Leopoldshasen zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank zum Bierhaus (Festhalle)
in Leopoldshafen ; dem Adolf König in Knielingen zum Aus¬
schank von Bier in seinem Wirtschaftslokal in Knielingen , Haupt¬
straße.

Einem Gesuch des Moses Weidmann hier zur Lagerung
von Altmaterialien und Knochen in der Neureuterstrahe muhte
aus sanitären und auch landschaftlichen Gründen die Genehmi¬
gung versagt' werden.

In nichtöffentlicher Sitzung wurde die Eingabe des Einzel¬
handels wegen der Offenhaltung einzelner Verkaufsläden anlählich
des 109er Tages abgelehnt .

Die Umlage der Verbandsabdeckerei Durlach wurde für das
laufende Geschäftsjahr 1928 auf 20 Pfg . für das Stück Grobvieh' ~

etzt .
it der Genehmigung von Abhörbescheiden fand die Sitzung

ihr Ende . Sela .
Freie Turnerschaft Karlsruhe — Frauenabteilung . Nach län¬

geren Bemühungen ist es nunmehr gelungen , für unsere Frauen¬
abteilung eine Turnoalle zu finden , wo sie ungestört ihren Turn¬
betrieb abwickeln können . Der bisherige Zustand , mit der Jugend
zusammen zu turnen , war unhaltbar , da die Uebungen für Frauen
der besonderen körperlichen Veranlagung angevaht sein müssen .
Dah Leibesübungen auch für die Frauen von grobem gesundheit¬
lichen Wert sind , ist heute unbestritten . Wir machen deshalb
unsere Frauen auch an dieser Stelle daraus aufmerksam, dah die
Turnstunden von jetzt ab jeden Donnerstag abend von 8—V* 10 Ubr
in tzer Karl Wilbelmschule am Durlacher Tor stattfinden .
Gleichzeitig laden wir auch alle Frauen ein , die Lust zum Turnen
haben , an unsern Turnstunden teilzunehmen . Die Besichtigung
des Turnbetriebs ist Jnteresientinnen gestattet.

Verein für evangelische Kirchenmusik . Zur Feier der 50 . Wieder¬
kehr seines Eründungsjabres veranstaltete der Verein für evan¬
gelische Kirchenmusik in der evangelischen Stadtkirche ein Festkonzert.
Aus der Chronik des Vereins ist zu entnehmen, dah hervorragende
Führer und Dirigenten verstanden haben, durch woblgelungene Auf¬
führungen von Kirchenmusikwerken die Aufmerksamkeit auf den
evangelischen Stadtkirchenchor zu lenken . Er hatte , wie soviele
Kirchenchöre , auch Fäbrlichkeiten und Hemmungen zu überwinden .
Wie das Festkonzert erkennen lieb, bat der evangelische Stadtkirchcn-
chor dank seiner Vorstandschaft und seines musikalischen Leiters sich
durch die schwere Zeit hindurchgerungen . Es ist zu wünschen , dah er
in seinem kommenden halben Säkulum die Ziele , die er sich gesteckt
hat . gleichermaßen erreicht , wie ihm dies bis jetzt geglückt ist . Die
hiesigen Freunde von Kirchenmusik , die das goldene Jubiläum mit
dem Stadtkirchenchor feiern wollten , konnten in der überfüllt«»
Stadtkirche nicht alle Platz finden . In dem stimmungsvoll beleuch¬
teten Weinbrennerbau kommt das grobe Altargemälde der Elen¬
rieder jetzt erst zu voller Wirkung . Das Festprogramm stand im
Zeichen von Händel und Bach . Hans Mann , der Leiter des Stadt¬
kirchenchores wählte die selten aufgeführte Bachkantate „Christus ,der ist mein Leben" mit dem wunderbaren Sterbelied , dem die
Elockenbegleitung einen ganz besondern Reiz gibt . Frau v. E r n st
sang die schwierigen Arien und Rezitative mit ihren rhythmisch un-
gemein schwierig gestalteten Formungen meisterhaft . Herr Mann
deutete das Werk mit grober Umsicht und Vertrautheit . Die Chöre
kamen mit sichern Einsätzen. Man merkte bei der Wiedergabe , dah
mit Fleib und Hingebung für dieses Festkonzert gearbeitet wurde.
Einen ganz gewaltigen Eindruck hinterlieh die Aufführung des 100.tsalmes von Händel . Das kurze markante Amen gehört wobl zum.

chönsten was die Kirchenmusikliteratur aufzuweifen bat . Magda
Strack und Adolf Vogel sangen zwischen den beiden Chorwerken
Arien von Händel . Beide Solisten sangen mit auserlesener Kunst
Händel . Herr Mann , der die Begleitung an der Orgel über¬
nahm , hatte für die Stimmen die richtigen Register gewählt . Herr
Hans Vogel spielte mit grober Virtuosität die C -Dur Toccata
von Bach . Bei der Begleitung und der Durchführung des Con -
tinuos bewährte sich Herr Neuesüb.

Veranstaltungen
Großes Schützenfest im Wildpark vom 26 . Mai bis 3 . Juni aus dem

Germania -Sportplatz anläßlich des 35iährtgcn Jubiläums der Zimmer -
slutzen - Ichützengesellschafi e. V . Karlsruhe . ( Siehe Inserat in heutigerNummer .)

« eichs- Nrbeilersportwoche
vom 1?. bis 24 . Juni

Eine neue ManSererherberge mit Obdachloseaaß
Bezüglich der Unterkunft der Wanderer und Obdachlosen— schon vor 1914 fanden sich jährlich 30—40 000 Wanderer hier ein —

herrschten in den letzten Jahren in Karlsruhe die unhaltbarsten
Zustände, was sich schon daraus ergibt , dah mancher Obdachlose
strafbare Handlungen beging, um eingesverrt , kurzum um ein
Dach über dem Kopfe zu haben . Aus polizeilichen Kreisen wurde
dieser Mihstand im Volksfreund mebreremale gebrandmarkt und
wenn nun eine Wandererherberge mit Abdachlosenasyl errichtetwurde , so entsprach dies einer dringenden Notwendigkeit. Aus
diesem Grunde bewilligte auch der Bürgerausschuh im Frühjahr
vorigen Jahres 80 000 Jl zur Errichtung dieser Unterkunftsstättefür Wanderer und Obdachlose . Weiterhin wird das Unternehmen
vom Verein für Saus - und Strahenbettel und vom Kreis Karls¬
ruhe unterstützt.

Die neue Herberge, deren Errichtung als eine soziale Tat
bezeichnet werden darf , wurde in einem Teil der ehemaligen
Gottesauer Kaserne eingerichtet und befindet sich der Ein¬
gang an der Schlachthofstrahe. Sie enthält zwei grobe Säle mit 100
bis 120 Betten für die Unterkunft der Wanderer , auberdem zwei
Säle mit 28 Betten für Obdachlose . Im Parterreraum befinden
sich ein grober Speisesaal , der Aufnahmeraum , die Küche , Bäder
und Waschküche, alles modern eingerichtet. Für Wanderer , die
bezahlen können , kostet llebernachten mit Abendesien und Frühstück
1,20 Jl , Mittagessen 50 Pfg . Mittellose Wanderer , für welche die
Fürsorge für die Kosten aufkommt, müssen einige Stunden Arbeit
leisten und zwar Holz zerkleinern. Für diesen Zweck wurde ein
ehemaliger Stall hergerichtet, in dem eine Holzsvaltmaschinie sowie
eine maschinell betriebene Säge ausgestellt sind.

Am Montag abend 6 Uhr fand die
Eröffnung

der Herberge statt , zu der sich Vertreter der Stadt , des Bezirks¬
amts , der verschiedenen Fürsorgestellen, des Staotrats und des
Bürgerausschusses usw . einfanden . Im Arbeitsraum der Herberge
versammelten sich die Gäste , wo sie von Bürgermeister Sauer
bcrzlichst begrübt wurden . Er wies dabei auf die Notwendigkeit
der Errichtung der Herberge bin , insbesondere seitdem die Herberge
zur Heimat in der Adlerstrabe geschlossen wurde . Solange noch
von privater Seite und von Organisationen das Herbergswesen
erledigt worden ist , habe sich die Stadt Karlsruhe nicht darum
gekümmert. Die Gemeinnützige Beschäftigungsstelle
habe den Betrieb und di« Verwaltung der Herberge übernommen.
Redner dankte dem Bürgerausschub , dem Kreis Karlsruhe und
dem Verein für Haus - und Strahenbettel für die Unterstützung
der Sache. Er bezeichnete als Zweck der Herberge : erstens den
Durchreisenden eine billige Unterkunft zu ermöglichen und zwei¬
tens mittellosen Wanderern gegen eine kleine Arbeitsleistung Ge¬
legenheit zum Uebernachten zu geben und drittens als Asyl für
Obdachlose zu dienen.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der Gem. Veschäftigungs-
stelle , Herr Stadtrat Menzinger , betonte , datz man versucht
habe , etwas Gutes zu schaffen . Er gab sodann Aufklärung über
den Zweck der Dem. Beschäftigungsstelle, die den Erwerbsbeschränk-
ten Arbeit gebe und sich sehr gut entwickle und neben der auf
einen groben Export eingestellten Spankorbfabrikation auch die
Sargfabrikation ausgenommen habe.

Herr Baudirektor B e i ch e I informierte sodann an Hand des

Ws

Planes über den Umbau der Gebäulichkeiten zur
Herberge, worauf eine

Besichtigung
der Anlage erfolgte . Man gewann überall den beste" " A
und war davon überzeugt , dab für die Wanderer etw» ^
geschaffen worden ist. Luftige , helle, mit schönen $
schmückte und mit guten Einrichtungen ausgestattete
anzutreffen . Die Dampfheizung ist im ganzen Hause-
hübsch wurde aus einem Stall der Speisesaal und Austm"
bergerichtet, desien Einrichtung ebenfalls vollauf befr >e°

Er¬gänzen sind es 3 Gebäude, das Hauptgebäude , das !
und das Hausmeistergebäude . Jeder Wanderer nrub
nehmen und wenn er „Bienen " aufweist, werden ®,e
infiziert .

Das ganze Werk darf als sehr geglückt bezeichnet
Hochbauamt unter Leitung von ^kaudirektor Beichel »
gezeichnet verstanden, aus ehemaligen Ställen usw . .

*
zweckdienliche Räumlichkeiten zu schaffen und ibm sowie ' - -
dere dem mit der Durchführung des Umbaues betraute»
A m a n n gebührt volle Anerkennung.

Nach der Besichtigung versammelten sich die Teilne ^
Speisesaal zu einem Jmbib , wobei Gelegenheit geboten
von den den Wanderern zu überreichenden Abendesien 8U “

jl ,
»ntl

gen. Zugleich legte aber auch der Herbergsvater Herbst u\ j(
’kbal

Gemahlin , die Herbergsmutter , Zeugnis ab, dah sie war» > rjl
ten , dah sie den ' Wanderern Gutes zu bieten imstande st»^ *ti I
Stadtrat Menzinger gob in einer kurzen Ansprache »
nung Ausdruck , dah die Wahl des Verwalters eine gute (

>> ttc r
und bezeichnete den Verwalter als einen Menschen , der «
Herz für die Leute haben müsie , die hereinkommen:
Energie sei erforderlich. Redner hob noch hervor , daß
ster Sauer für seine Bemühungen für dos ZustandekoM '
Werkes grober Dank gebühre , denn er habe das meiste »
lingen beigctragen .

Nun auf einmal , während sich die Gäste in animier^ /
mung unterhielten , ein vielseitiges Hallo ! mar ■
Der erste Wanderer angekommen ! erscholl es
Saal . Und in der Tat . an der Türe stand er und war elM»^über den begeisterten Empfang . Er , der Ahnungslose , de « f t
Eröffnung der Herberge nichts wuhte und noch vor wenige » ^ten auf der Strahe keine Beachtung fand oder bei sozial I
ten Menschen Mitleid erregte , als er nach einer Herberge , «erd
war nun der Gefeierte , stand im Mittelpunkt des Jnterell «^ j? -Ol
als er gar von Bürgermeister und Stadtrat begrübt wurde , , ^ geß
er sich kaum mehr zurecht , denn a" f solche Ueberraschunge» .Jjj t
ser Freund nicht gefabt. Nun erfolgte wiederum ein st» # j

’. Wtl
Bravo , denn es wurde festgestellt, dah der Ankömmling »He a|
„Zunft " gehört, bei der das „auf die Walze geben" Tf » »Htl
nämlich zu den Buchdruckern . Natürlich ein Buchm " ^
scholl es in gemeinsamem Chor von Seiten der recht
tretenen ehemalige» „Tipdelbrüder "

, sowie anderer ggfc .
speziell der Verbandskollegen des aus Magdeburg st» »

^ b $5j .
>rs . Er meinte — und er hat^ auch alle Veranlag 0 tneru

»eitf

Wanderers . « .. . „— dah dieser Tag für ihn ein Gedenktag in seinem 9«»°«
lein werde.

best

Karisruber polizeideridn
Berkehrsunfälle

In D u r l a ch auf der Hauvtstrahe zwischen Schwanen- und
Schlobstrahe stieben ein Strabenbahnzug und ein Lastkraftwagenzusammen, weil der Lastkraftwagen dem Strabenbahnzug nicht ge¬nügend Raum zur Durchfahrt freigegeben batte . Verletzt wurdeniemand , dagegen wurde an dem Triebwagen der Straßenbahn dielinke Seite der vorderen Plattform eingedrückt . Auch der Last¬kraftwagen war so beschädigt , dah er obgeschlevvt werden muhte.In der Zäbringerstrahe zwischen Adler - und Kreuzstrahe wurde
ein 5 Jahre alter Junge , der hinter einem Lieferungswagen über
die Strahe springen wollte, von einem entgegenkommenden Per¬sonenkraftwagen angefahren , zu Boden geworfen, sodah er unterdas Fahrzeug kam . Der Junge wurde von dem Kraftwagenfübrer
nach dem Stadt . Krankenhaus gebracht, wo ein Bluterguß am rech¬ten Oberschenkel festgestellt wurde.

Brandschaden
In der L e s s i n g st r a h e brach in einer Malerwerkstatt ein

Brand aus , der sehr starken Rauch entwickelte . Die Feuerwache, die

gerufen wurde , brauchte nicht in Tätigkeit zu treten , da der^ V 0l
sofort bemerkt und von dem Malermeister selbst gelöscht
geriet ein Holzschaft , auf dem Farbmaterialien gelagert a <t
Brand .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswettenvartt

Die kleinen Teilwirbel gaben auch gestern Anlab
^

_ _ _ _ _ _ :u
durch den bei Island aufgetauchten neuen Lustwirbel

■U
{UbJ

{ > lu
wolkigem Wetter mit vereinzelten Strichregen und
witterbildungen ; zeitweilig war es heiter . Das westliche^
durch den bei Island aufgetauchten neuen Lustwirbel l
verdrängt , so dah mit desien Einwirkung morgen noch nutz '
nen ist.

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag , 24 . $ 1»*'
keine nennenswerte Besserung.

Wasserstand des Rheins
Schusterinlel 160 ; Kehl 275, gef . 9 ; Maxau 445 , gef-

heim 330, gest . 16 Zentimeter .

Gestern und heute sind
wiederum vie 1 e Hundert
neuester Damen -
u. Mädchen - Mäntel
eingetroffen , die zu den
bekannt niederen Serien¬
preisen abgegeben werden.

Allgemein anerkannt wird die hervorragende
Preiswürdigkeit and Qualität !

Haupt preialageni

Mk. 9 75

Mk . 29 50
14 75

38 . -

19 75

48 .

3951
Billige Pfingftpreise
für Damenwäsche , Strumpfwaren , Trikotagen , SchUrzen etc.
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Elegante Rosschevr . -Spangenschuhe
riesig billig .

Moderne Rosschevr . -Spangenschuhe
m . Komtessabsatz . . , .

Für Damen i

ji 5 .95

je 7 .95

Hochelegante, modefarbige Spangenschuhen DE
beige und grau mit L. XV.- Absatz . . JL 12.50, U . Ull

Feurige Lackspangenschuhe Q DE
von JL U . Ull an

Für Kinder i
Schöne braune Boxcalf -Spangenschuhe Solide Rosschevr . und Rindbox Spangen-

Gr. 20/22 von JL 2 .98 Gr . 18/19 von JL 2.65 an un (j Halbschuhe beliebteste Form
Gute braune Boxcalf-Kinderstiefel ss/ss 31/32 29/30 27/28Gr . 20/22 von X 8.50 Gr. 18/19 von JL 2.98 an von JL fi. 95 6 .50 5 .95 5.50 an
WanderstiefeE für Kinder und Knaben Q QEAltschülers bewährte Marke Raubautz , vorzügliche Passformen Grösse 27/28 von . , JL U. Ull an

Für Herreni
Schwarze und braune Rindbox -Halbschuhefl DE

oiegante Ausführung , weiß gedoppelt M 17.50, 12.50, U . Ull
Schwarze Rindbox -Herrenstiefel Q DE

gute Passform , weiss gedoppelt . . . . von JL U . Ull
Rindbox -Tourenstiefel Ifl Efl

wasserdichtes Futter , gedoppelt , schöne Ausf. von JL m . llU
Braune Rindleder-Sandalen vorzügliche Qualität

86/39 33 85 31/32 27/30 25/26
6.95 5.95 5 .50 4 95 4 50

an

Grösse 48/46
Mark 7 .95

40/42
7 .50

23/24
3 .98

Kaisern - 50 Eene manensir.
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Großes Schützenfest
im Wildpark vom 26 . Mai bis 3 . Juni
anläßlich des 15 . Bundesschießens und 35jähr . Jubiläum

der Zimmerstutzen-

Schützen - Gesellschaft Karlsruhe e . V.

-Sportplatz Bermanla -Sportplatz

Täglich große Konzerte mit humoristischen Einlagen
der fflOnchener original - OKtoberfest- und Ausstellungs- Kapelle

Leitung : Peps Raab
Auftreten von Geschwister Schuhplattler -TruppeStrohmaier, beste Chiemgau
Schweinswürstel am Rost. Echte Münchener Weißwürste. Warme
MünchenerSpezialitäten-Küche. Weindiele mit erstklass. Jazzkapelle.
Wiener Bohnenkaffee. Prima Torten , Kuchen u . Gebäck. Eis , Likör etc.

AussctianK uon prima Pilsner Exportmer der Brauerei Beckti , Piorzfieim
MünchenerBedienung in Tracht. Großer sehenswerter Vergnügungspark

Eintritt frei Tanz
Der Festwirt : M . Haberl aus München , langjähriger Oktoberfestwirt

_ 3939
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Kleine badische Lbranib
In einem der ersten Hotels in Basel schlich sich ein

le >n das Zimmer eines englischen Lords ein und ent -
? ?klbst einen Koffer , welcher u . a . zwei Portefeuilles ent -

h W ^ 1000 Fr . französisches Geld und mehrere hundert
L ^ chwejzer Geld sowie englische Pfundnoten und diverse
t für England befanden . Der Täter konnte bis jetzt nicht
werden.

Zweier (Amt Ettlingen ) . Der Jagdherr Job . Da mp es
. "klwejer wollte fein Jagdgewehr , einen Drilling , ausvro -

,-vei dem Probefchuß zersprang der Kugellauf und ritz dem
°en Zeige - und Mittelfinger der linken Hand vollständig

ertek 8 Sliitgen .'
M °nba

vollständig

- _ [Q6 - Offenbar durch Funkenflug aus der Lokomotive
de«". ^ senbahn geriet das in der Hauptstraße stehende Oekonomie -

s Buchbindermeisters Ksie ! ele in Brand und wurde
:tnfV ^ I ,
jgcnU »>ld
der

(I Bd"1
'*"■

c6Li Infolge Bruchs eines Brettes stürzte die Ehe -
tz, Maurers Weih vom Heuboden und zog sich so schwere

v 6
8en 5U ’ m sie am selben Tage starb .

Hamberg . Ein ISjähriger Lehrling , der , des Wesies un -
l ,« tjn Lkinem Rade durch den Sammergrabenweg fuhr , stürzte

cadit ^ m J®auer hinab auf das Bahngelände . Mit einer schweren
dru^ mutzte er ins Krankenhaus eingeliefert werden .
hlreiÜ (J ' tjarten . Dienstag . vormittag geriet ein 35 Jahre alter
Eäst̂ ^ wejtzer von hier beim Abbruch der alten Ravennabrücke
stain^

'
Aei am Boden liegende Eisenträger . Dabei zog er sich er -

assun^ ° " ' - ■ ‘ - - -

nze«
alin :/i tI ^ un se n SU, so datz er in die Klinik nach Freiburg ver -

- '
.
" den muhte .

it

fe

!cht »'

llai:

Die schwer gefährdeten Nachbargebäude konnten gerettet
Etwa 40 Zentner Heu und Stroh , die Nachbarsleuten se¬

in dem zerstörten Gebäude eingelagert waren , gingen

^ eim . In Sulzbach wurde das fünfjährige Söbnchen des
^ «1* ,, ets Edam von einem Frankfurter Auto überfahren und
der - ‘ verletzt , datz es im hiesigen Krankenhaule starb ,

um* , v
«s Geständnis des Heidelberger Polizeimörders

Heidelberg , 22. Mai . Der Mörder des Wachtmeisters
i
' kt 25 Jahre alte in Heidelberg gebürtige Franz Ries ,

L .bald nach seiner Einlieferung ins hiesige Amtsgefängnis
Staatsanwalt Haas einem eingehenden Verhör unter -

bat dabei ein volles Geständnis abgelegt und sowohl
wruch wie auch die Schüsie auf die Polizeibeamten zuge -

iji ^Gegensatz zu seinem ursprünglichen Angaben , wonach
Tat nach Basel gefahren und sich dort 14 Tage aufge-

< k'Xde , um sioäter bei Kehl über die Grenze zu gehen, stebt
^ datz sich Ries vom Tatort zur Friedrichsbrücke begab, hier

Viertelstunde unter dem Vorbogen verweilte , dann am
n

“ei seiner in der Kaiserstratze wohnenden Schwester an-
iXd um Wl Ubr auf seiner Arbeitsstätte am Neckarkanal

seiner gewohnten Tätigkeit nachging, wie wenn nicht
.,
'Xsste passiert wäre . Schlietzlich wurde ihm der Boden

heiß und er machte sich auf den Weg nach Lud-
nach seinen Angaben zur Fremdenlegion an-

„ . . . . . . Als er hier in einer Wirtschaft wegen Zech-
Hverhaftet wurde , zeigte er sich so entsetzt , datz man ihm

7 °vs zusagte , er habe noch Schlimnieres auf dem Gewissen .
" dann die Bluttat in Heidelberg sofort

SU. . 0 *L6otf)
6 > >7 - um sich

^ *
3
Ü lasten .

etn.

Durch elektrischen Strom getötet
IgjjfcielBeta (Amt Ettlingen ) , 22. Mai . Der 23jährige

« ngler von hier machte sich an der Anhenseite des
WvT 0“ !* 6 su schaffen und berührte dabei trotz vorheriger
1 nom Rathaus her zu dem Sause hin gelegte elek-
l Gleitung . Er blieb an der Leitung hängen und bis der
1 t». stellt und er aus seiner Lage befreit werden konnte ,

jungen bei der Oberrheinischen Eisenbahngesellkchast .
si^ -vad . Landeszeitung erfährt, hat das im Deutschen

Wie
. m,

' ’“ " . vanoeszeuung eriayrr , yar oas im München Ver -
vrganisierte , im Arbeiterverhältnis stehende Personal

scheute die Kündigung eingereicht mit achttägiger Frist .
^ um eine Kündigung wegen des in Karlsruhe für

gefällten Schiedsspruches für die Arbeiter der Neben -
011 Arbeitnehmerseite wegen nicht genügender Berück¬

st " r Forderungen abgelehnt wurde . Es kommen bei dem
l*- ue Beamten und Angestellten , sondern nur Hilfspersonal

% Ucht aus dem Leben . In den frühen Morgenstunden des"" luchte ein 23 Jahre alter Gärtner in seiner in der
SelegLnen Wohnung durch Einnehmen von Tabletten

sich das Leben zu nehmen . — Abends brachte sich ein 25 Jahre alter
Eilendreher in der elterlichen Wohnung in Käfertal mehrere leichte
Schnittwunden am linken Arm bei . In beiden Fällen ist der Grund
der Tat noch unbekannt . Beide Lebensmüde fanden Aufnahme im
Allgemeinen Krankenhaus .

Ministerieller Erlab betr . die Pflege und Aussprache des Deut¬
schen im Schulunterricht . Das badische Kultusministerium hat an
die Direktionen sämtlicher höherer Lehranstalten einen Erlab über
die Pflege und Aussprache des Deutschen gerichtet . Danach soll in
allem Unterricht auf ein lautreines , gut artikuliertes Sprechen und
Lesen sorgsam geachtet werden . Die Lehrer haben sich im Unter¬
richt der hochdeutschen Umgangssprache zu bedienen . Als richtung¬
gebend für die Aussprache hat die deutsche Bühnensvrache zu gelten ,
doch ist in Betonung und Tonfall jede Annäherung an das Büh¬
nenmäßige zu vermeiden . Während in der allgemeinen Unterrichts¬
und Schullvrache im Erzählen gewisse Zugeständnisse an landschaft¬
liche Eigentümlichkeiten in Aussprache , Wortschatz , Wortbeugung
und Satzfügung Amacht werden können , ist beim Lesen und Vortrag
dagegen in Wort - und Lautform eine möglichst mundartfreie
Sprache in der Richtung auf die hochdeutsche Sprache anzustreben .

Das neue Mitropa -Kursbuch der Fernverbindungen . Auf 220
Seiten , in einer bisher von keinem deutschen oder ausländischen
Kursbuch gebrachten Art der Darstellung , werden alle deutschen
Strecken , auf denen schnellfahrende Züge verkehren , zu groben
Durchgansverbindungen zusammengefatzt , so datz jede wichtige
Verbindung auf einem Plan , also auf einer Seite abgelesen werden
kann . Ueber 2000 Orte , darunter alle wichtigen deutschen Kur - und
Badeorte , sind ausgenommen . Außer allen schnellfahrenden Zügen
erscheinen alle Personenzüge und Personenzugstrecken , die als An -
schliiste und als Zubringer zu bedeutenden Orten , die nicht an
Schnellzugstrecken gelegen sind , in Frage kommen . Im Auslands¬
teil sind die Reiseverbindungen , die von Deutschland auf den ver¬
schiedenen Wegen nach dem betreffenden Ausland führen , besonders
eingehend behandelt . Das Buch kostet 1 .50 Jl .

Nus der Stadt Durlach
Wahlbetrachtungen

Der diesmalige Wahlkampf vollzog sich hier äußerlich ver¬
hältnismäßig ruhig . Gewiß hatten alle größeren bürgerlichen Par¬
teien ihre öffentlichen Wahlversammlungen , die Deutschnationalen
und Volksparteiler sogar zwei , dagegen war die Flugblattpropa¬
ganda nicht so stürmisch , wie in früheren Jahren ; der Kampf be¬
schränkte sich mehr auf die Plakatsäulenvropaganda und Kund¬
gebungen im Lokalblatt . Auch am Wahltag selbst war nicht viel
von Wahlaufregung zu sehen , ebenso machte sich der Schlepperdienst ,
da die Parteien auf die Herstellung eigener Wählerlisten verzichtet
hatten , nicht besonders bemerkbar . Rund 3400 Wähler machten von
ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch , rund 72 Prozent der Wähler
gingen zur Wahl . Die Sozialdemokratie hielt zwei gut besuchte
Wählerversammlungen ab , in denen die Gen . Meier -Freiburg und
— am Vorabend der Wahl — Gen . Bürgermeister Blumenstock -
Offenburg , sowie Genossin Ansmann - Pforzbeim sprachen ; es darf
gesagt werden , datz unsere Wählerversammlungen so ziemlich die
einzigen waren , die einen befriedigenden Besuch aufzuweilen batten .

Was nun das Wahlresultat anbetrifft , so konnten wir unsere
Stimmenzahl gegenüber der Reichstagswahl vom Dezember 1924
um rund 450 Stimmen erhöhen , das ist etwa um 13 Prozent .
Trotzdem und obgleich Durlach mit seiner Stimmenzahl von 3931
unter den gröberen Badischen Städten an 6 . Stelle steht , bat das
Resultat nicht ganz befriedigen können , gemessen an dem Prozentsatz
der Arbeiterbevölkerung zur Eesamtbevölkerung unserer Stadt .
Andererseits haben alle bürgerlichen Parteien mit Ausnahme der
Wirtlchaftsvartei Verluste zu verzeichnen und zwar die Deutsch¬
nationalen etwa 45 Prozent , das Zentrum etwa 10 Prozent , die
Deutsche Volkspartei etwa 17 Proz . , die Demokraten etwa 36 Proz .
der Stimmen vom Dezember 1924 . Die Kommunisten haben ihre
Stimmenzahl gehalten .

'Hoffentlich setzen sich die Worte , mit welchen
unsere Parteivorsitzender , Gen . Faber , unsere letzte Wählerversamm¬
lung am Samstag abend schloß, auch in Tatsachen um , indem er
darauf hinwies , datz sich die Zunahme unserer Wählerzahl auch in
der Stärkung unserer Parteiorganisation und in der Erhöhung der
Abonnentenzahl unseres Parteiorgans auswirken müsse, wenn wir
unseren Zielen näher kommen wollen .

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . vandesthcatcr : Der Waffenschmied. Von 6 .30— 9 Uhr.
Stadtgarten : Konzert der Polizeikapelle. Von 3.30—6 Uhr.
Rcftdenz-Lichtspicle : Ehefcricn . Liebe und Pleite .
Kammer -Lichtspiele : Das indische Grabmal .
Palast -Lichtspiele : Die weiße Spinne . Beiprogramm .
Bad . Lichtspiele : Segelfahrt ins Wunderland . 4 Uhr und 8 Uhr.
Gloria -Palast : Die große Parade .
Colosseum: Große Kleinigkeiten. 8 Uhr.

Tagcskalenöer
- er So)ialvem .par1ei Karlsruhe

Wahlfondsmarlen . Unsere Beitragserheber werden von
heute ab die ausgegebenen Wahlfondsmarken einkaffieren . Die
Parteigenossinnen und Genossen werden ersucht , das Geld bereitzu¬
legen oder auf Girokonto Nr . 7705 Stadt . Sparkasse einzahlen zu
wollen .

Wahlabrechnnng . Die Bezirke werden an umgehende Abrech¬
nung ihrer Wahlkosten mit dem Sauvtkassier ersucht .

Reichsbanner
Schwarz- Rot- Sold

Technische Kommission . Donnerstag , 24 . Mai , abends 8 Uhr ,
Sitzung der Kameradschafts - und Zugführer im „ Eambrinus "
(Sitzungszimmer ) .

Kameraden , die am Hessischen Eautag in Offenbach a . M . teil¬
nehmen , treffen sich am Donnerstag , 24. Mai ,

’M9 Ubr abends im
„Gambrinus "

, Erbvrinzenstratze .

Briefkasten - er Nevakiion
W . Wöschbach. Hauptsache ist , wenn unsere Partei auch in

Ihrem Orte gut abgeschnitten hat . Ueber eine Wahlversammlung
aber nun noch zu berichten , ist doch überflüssig .

Deremsanzetger “
Vfc.

’
SS

'IS6
n^rrmügunsscmzetgen finden unter dieser Rubrik In der Regel keineVafnahme . oder wenden zum

ReNamezeilenpreis berechnet.
Karlsruhe

Freie Turnerschaft . Franenabteilung . Die Turnstunden fin¬
den von jetzt ab jeden Donnerstag von 8— M40 Uhr in der Karl -
Wilhelmschule statt . 3902

Durlach . Sängerbund Vorwärts . Morgen Donnerstag abends
8 Uhr Singstunde des Frauen - und Männerchors in der Festballe .
Es darf wohl erwartet werden , datz keine Sängerin und kein Sän¬
ger an diesem Abend fehlt . 1074 Der Vorstand .

Durlach - Aue . Turnverein . Die Singstunde morgen Donnerstag ,
24 . Mai , fällt umständehalber aus . Pfingstmontag beteiligt sich der
Verein am Fest in Weingarten . Hierzu sind die aktiven sowie die
passiven Mitglieder freundlichst eingeladen . Am Pfingstzsamstag
abend treffen sich die Sänger im „Volkshaus " zur Begrüßung der
Gäste aus Stammheim und Eglosheim . 1073 Der Vorstand .

Stanvesbuchsuszüge - er Slaüt Karlsruhe
SterbcsSlle und Beerdigungszeitcn . 21 . Mai : Marta Schweizer, 28

Jahre alt , Ehefrau von Friedrich Schweizer, Kunstmaler . Beerdigung am
23 . Mai , 3 Uhr . Bertha Ganter , 83 Jahre alt , ledig, Telegraphenassi-
slentin . Beerdigung am 23. Mai , 2.80 Uhr . Frieda Elfner , 49 Jahre alt ,Witwe von Philipp Elfner , Schmied. Beeidigung am 23. Mat , 2 Uhr .
Johannes Berndt , 61 Jahre alt , Händler . Beerdigung am 24. Mai , 2 Uhr.
— 22. Mat : Maria Dtrnagl, 55 Jahre alt , Ehefrau von Joseph Dtrnagl,Kupferschmied (Mühlburg ) . Gertrud , 3 Monate 20 Tage alt , Vater Wil¬
helm Walter , Bäcker . Beerdigung am 24. Mai , 1 Uhr . Wtlhelmine Guhl ,80 Jahre alt, Ehesrau von Jakob Guhl , Privatmann . Beerdigung am
24. Mai , 3 .30 Uhr.

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , Volkswirtschaft , Slus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . Grüne «
bauin ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik, Aus Mittelbaden , Durlach , Gerichtszeitung , Feuilleton , Frauen ,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik, Gemeindepolittk.Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat undWandern , Briefkasten : Joses E i s e l e . Verantwortlich für den A n .
zeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei« olkssreund G .m .b .H . Karlsruhe .

Mantelwoche bei Boländer ! Wie wir hören , begegnet diese Verkaufs -
Vergnstaltung der Firma Boländer größtem Interesse seitens des Publi¬kums. Es sind inzwischen weitere große Quantitäten Mäntel etngetrossen,die zu gleich billigen Serien -Preisen wie bisher zum Verkauf kommen.Der sehr günstige Preis , die gute Qualität und die schöne, moderne Ver¬arbeitung der Damen - und Mädchen- Mäntel finden allgemeine Aner¬kennung.

w,
ul

finden Sie bei uns in

W
l”% ^

Totai - Ausverkauf
zu labemalt billigen Preisen

Herren -, Knaben- u . Sport-Bekleidung
fertig und nach Maß

Verkauf auch meterweiseDeutsche und englische Stoffe

20 ° lo bis 50 ° lo sind die bisherigen Verkaufspreise herabgesetzt
CJ , Kcrisersfap . 46

PafcnlranfaMrnmmon iW Barl RpamfpnhanV inuwfhWt . n

s»r,|

KüclKMayer
’

s
Kur- u .Kimtermilchund einzelne Büfetts ,

schw. Aussüürg ., sowie
kombin. Küche im Auf-
trag bill . zn verkaufen
KaiserftratzeiS(tzof)
Herren- und Damen-

Ahrra-
gut erhalten , sehr
billig abzugeben.

HanSDHomastr.il .II .

Hängematte , gute, zu
kaufen gesucht. Offert,
unter Nr. 3943 an das

Volksfreundbüro .

ist dts hygien .einwandfreie

Rohmilch
in 1 und J/s Liter -Flaschen

Frei Haus durch 3513

milch ssmaver
Telephon 2 <40 Rtlppurrerstraße 102

bei Eueren
/ inH . lll . l . ! Einkäufen stets die Jnse -wvvmvv . renten dieser Zeitungl

m

Wer seine Blumen liebt
gibt ihnen nicht nur Wasser, sonckern weiß , «lab sie auch InSstig»,
Nahrung bedarf« !.. Sebei» Sie deshalb all» H tage eine
Htefferspttze «>chk«r»»»oL ln das Üietzwasser, dann erhalten
Sie wundervolle Copfpflansen . Dose 50 Pf«, erhältlich
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Ide, pri-| Damen -Strümpfe »ÄrzS 1
n .

| farbig mit Doppelsohle u-Hocm^rse IJJ| ^

| Damen -Strümpfe . 4tK5 seide , m . Masohenlwg u . Doppels . 1 III
s u. HochTerte. aonwnw h . färb , Paar

1 Damen -Strümpfe äj[
dÄ 4 cn= ^oi

^
Ie and Hochferse , J q | |

I Damen -Sirümpfe tÄtte jn| ln all.modernen Farben , ferem^sch . jl
lret

^ - ,— . dpei= Saldenflor J | aoher So!
1 Damen -Strümpfe B^Ä ?? _
5 Seidenflor mit fjaoher Sohie, 0 fifl
S schwarz undiarbisr . Paar « ♦Uü

Damen -Strümpfe s$ l $ }
‘

und farbli
Paar 4.1

ma Qualität , schwarz

Damen -Strümpfe Seidenflor |
LBO mit englischer Sohle, schwarz i üfl H
und farbig . Paar |
Damen -Strümpfe prima 9101
Waschseide 1. Wahl . Paar « » 11» §
Damen -Strümpfe Burchard ’s |
. Gold“

, die bekannte Hausmarke , y Uli |schwarz und farbig - • • • • • paar *' *« « =
Damen -Strümpfe Burchard ’s I
„Spezial " Waschseide mit Maschen- ^ zll =
fang, schwarz und farbig - - - Paar =
Damen -Strümpfe Seidenflor, A fifl I
extra weit schwarz und farbig Paar » «" U |

i Kinder -Strümpfe Baumwolle gestrickt , ln meliert , farbig 1
I GrCBe flXJO 7X8 Sx« 3X41X2 |
|

"
a p . 2 .10 2 p. 1 .95 a P. 1,55 a P . 1 .20 2 P. SS -H |

1 Kinder -SSckchen mit Woiirand iI 10 9 87 65432 Größe 1 =
| 1 .30 1 .20 1 .10 95# 85# 75-? 70# 60# 55# 50# |
TiimiifiiiiniiiiiNiimntmiiiiimmiMiiiiuunmtKiimilfmiiimmmiiiftmmiiimiHuummuliiuiiimiiiitumimiumtuimtt

Burchard

Uhren
^ n .GoId -Ä

waren
kaufen Sie zu fabel
hatt billigen Preisen

bei .-i960

ffl. Engeiberg
Uhrmacher

28 Kalserstraoe 28
Ratenabkommen

Bad. Beamtenbank
Telephon 7281

milch
geschäft

400 Liter , fester Bezirf ,
z « verkaufen .

Resleftanten woll. ihre
Angebote unter II . 500
an bas BoikSsrennd

büro einreichen.

Beim städt . Wasen¬
meister, Schlachthaus -
straße 17 , besinben sich
folgenbe Funbhunde :

8 Sd >äserhunbe 2 m
u. 1 tu. , 1 Boxer m
I Pinscherbastarb w.
> Bulldogge w ., 1 Alre-
dalew ., i Schnauzer , m

Nicht innerhalb drei
Tagen vom Eigentümer
abgeholt Hunde werden
getötet dzw. versteigert
Karlsrnhe .22.Mai 1928

Städtisches Schlacht
und Biehhofamt .

Altmaterial -
Verkauf.

Unsere Altmaterial¬
bestände in Guß» und

!Schmiedeeisen, Brand¬
guß . Blech usw.. sowie
V- und 41 - Schienen
alS Deckenträger ge¬
eignet . werden dem
« erkauf auSgesetzt . Die
Berkauss - Bedingungen
mit Sortenverzeichnis
sind auf unserem <ä

'
schästSzimmer Nr .
Kaiser - Allee 11 , er¬
hältlich.

Angebote , in welchen
unsere Berkaussbebing -
ungen auidrücklidi an¬
erkannt sein müssen , sind
bis spätestens 30 Mai
dS. IS ., vormittags
10 Uhr, bei uns einzu¬
reichen. 734

Karlsruhe , 22 Mai 28.
. Städt . Sa ». , Wasser -

ElcttritzitätSamt .

FÜR PFINGSTEN DEN FESCHEN

DAMEN - HUT

Flotte Form
imitiert Florentiner , mit K Qflj
Schleifengarnitur . •J .w

Florentiner
und 7 .80imitiert , mit Band

Blumen . . . . . .

Aparter Hut
mit Blumen und Band - 0 KG
garaitur .

Kleiner Hut . .
mi! 2 .05

Jugend! Glocke ÄenM : 4 . 80
Flotter Hut ÄÄi “ “ : 5 .80
Schöner Frauenhutgy â 4^ ° 6 .50

7 .50Mittelgroße Glocke uSn
aci

Seidenrand .

Imit . Florentiner Glocke
mit Band und Blumen . 9.50

Fescher Hut 10.80

Eleganter Hut lÄÄfiln 11 gg
KmHprhüfp verschied. Geflechte u. O (70ivmaernuie Garnituren . . 4.50 3.50 Z J K

Piingstsamstag
den 26 . Mai 1028 , bleiben unsere

sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen !
Badische Girozentrale

Zweiganstalt Karlsruhe
Baer & Eiend

Rhein. CrediihanK , Filiale
Karlsruhe und oepo-
sitenkassen

. straus & Co.
Darmstädter u . nationalbank si)dü . Qiscomo -Qeseiisctian

Filiale Karlsruhe Filiale Karlsruhe und
Veit L Homhurger cenosiienkasse.

Frühjahrsmesse 1928 Veit .
Die diesjährige Frühjahrsmesse beginnt am

2. Juni und endet am 12. Juni 1928. Am
Fronleichnamstag , den 7 . Juni 1928, bleibt
die Messe geschlossen . Während dieser Zeit
bleibt der Meßplatz sür den öffentlichen
Fuhrwerksverlehr gesperrt.

Droschken , Kraftwagen usw. sind auf der
Durlacher Allee, entlang dem Bordstein , zwi¬
schen Schlachthaus und der westlichen Metz-
platzstratze , Fahrräder , Kinderwagen und
Handwagen sind auf der östlichen Seite des
Metzplatzes zwischen der mittleren und öst¬
lichen Meßplatzstraße der Durlacher Allee
entlang anszustellen. 733 !

Karlsruhe , den 21 . Mai 1928 . O .Z . 48
Bezirksamt — Polizeidirektion —.

fannkür
Nur diese Woche

20000 Laihe
I

mild im Geschmack
Laib ca . 230 gr
in Stanlolpackung

Pfg .

Bayer .

BMVUrtt
in Dosen

(als Touren - Proviant sehr
zu empfehlen )

2 Pfund . A
Dose Pfg.

I

Lebensbedürfnisverein
An unsere sehr geehrten Mitglieder!
Bäckerei- ° Konditoreiwaren-

bestellungen werden für die Feiertage nur bis
Freitag abend

in den Verteilungsstellen entgegengenommen . Wir bitten,
diesen Termin einzuhalten , weil sonst, keine Gewähr für
pünktliche Lieferung gegeben ist . . s, u

Oer Vorstand

Kontroll Kassen

StlndÄfS
verkauf. Gartenstadt
Rupp «rr,Asternweg50
2 gute Matz -Anzüge ,
dunkel, für groß . Herrn ,Slück35M ., grün .Jagd
anzug 26 M . 3901
Herrenstr . 20 , 1 Tr . r

Umzüge
hier u. nach auswärts
besorgt am billigsten
und besten 3655

Mulsin« «
\r in «

FAHRRAD
bedarf jetzt verWie»
berlnstandsetzung,

bringen Sie es bah .
underzügl . i. meine
fachmänn geleitete

Werkstatt !
Bernlck .m.Uutrr -
kupferuiig beste
dauerh . itmaillie -
ruug , rostfichvre

Speichen !
Sol .Arbett ».Preise
P. BernardsPassage sa

Ecke Akavemiestr.

Diwans““
Chaiselongues

Matratzen,Röste
nura d . Spez -Geseh .

fl .KehrsdorlJfsi
neb. & Hilda-Apoth.

il

Wer aus dem jagenden Tempo
der Gegenwart Erlösung sucht
greift zu

ack London
Die Beschäftigungmit ihmführt
hinaus in Bezirke eines wilden
erlebnisgeladenen Daseins
KeinerleiRomantik und keiner¬
lei Voreingenommenheitsind zu
entdecken. Es quillt alles aus
dem großen Herzen .
(SozialistischeMonatshefte)

Dl « alisrne Fürs«
Der Sohn des Wolfs
Dia Insel Berande
Jerry der Insulaner
KSnlg Alkohol
Der Seewolf
Der Sohn der Sonne
Martin Eden, zwei Binde
SOdseegeschldtlen
In den Wäldern des Nordens
Abenteurer des Schienen,
strenges
Mondgesldit
Michael, der Bruder Jerrys
Jeder Band in Leinen gebunden RMk.

Buchhandlung Verlagsdruckerei Volksfreund
Waldstraße 28 / Fernruf 7020/21

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostetnur 27SMk .
Bequeme Teilrah-

lung oder5 °/oSkonto
für Barzahlung.

Wir führen 500 Art.
von neuen National
Kassen mit vielen

Verbesserungen .
Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik*
Garantie erhalten
Sie nur von uns .

National Registrier
Kassen Ges. m.b. H.
Bezirksvertreter:
Fritz Tritschler
Karlsruhe I. B.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

k »|

Todes-Anzeige
Freunden und Bekannte« , ^ 1

traurige Mitteilung , daß am
tag , den 22 Mai . meine liebe 3r"
und gute Mutter

Marie Dirnaglf ;
nach schwerem Leide« verschieden

^ ^ »

Karlsruhe , den 23 . Mai 1^

Die trauernden Hinterbliebene "

2ofef Dirnagl und Soh»

Die Beerdigung findet DonnÄ
tag nachmittag 5 Uhr aus dem
burger Friedhof statt .

1

TRAUERBRIEI
liefert schnell u . bitl ' -,a

verlagsdrucKerei„uolKsfreund
IValdslrnftse 28 .

St

billigen Preisen, kaufen Sie aM
leilhaftesten in dem Speztalgel̂ I

H. Durand , AkademieflrE
(früher DouglaSstr. 26), Teleph - ‘ .

stmageiGn und Kunsienn®*?]

iiamauü
Adler - , Presto

Grltsner -

Fahrräder
Nähmaschinen

Ersatzteile 8721
Reparatur - Werkst..
TeiizahiB. aestanet

!. Hottner
Kansruhe-MDhiburgHarttisirane 27

(Ecke Rheinstraße)
188 i Telephon 1886

Eppinger
Speisekattoffeln

gelbfleisch . „Industrie ",
handderlesen , erstkl. in
Qualttät .Lieferung zum
TageSpr .abLager . Alter
Bahnhof " u. frei Keller.

A . Heckmann
LandeSprod.. Großhdlg .

Klauvrechtstraße 13
Tel . 5906 . S62S

Eingetroften ^ I
ersten uiaSfl"Vj
neue uaiiener IKartoffS

großfallende reife

Pfund
pfg-

A7

lL

Einige Waggons .

fiBBypterZwieW
1

Pfund

Matjes -Herifl !l*
20 30

a

Stück
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